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per Feind vor den Ziegsried-Ztellungen zwischen Arraz und Sotffons.
Die Schlacht fl« der Aisne.

Deutscher Abeudbericht.
WB. B e r l i «, 2V. April. (Amtlich.) Bri

-rras nichts «eucs.
An der A i s n e - F r o n t vielfach starker

zrtilleriekampf ; am Brimont  ist ei«
»euer russischer Angriff gescheitert.

Nachmittags haben sich zwischen Prosnrs «nd
Luippes-Tal von neuem Kämpfe entwickelt.

Im Osten nichts Wesentliches.

Fortdauer der Doppelschlacht von Aisne».Champagne.
Nufere Truppe» Herren der Lage.

Bisher 39 französische Divisionen im Feuer.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  20 . April.
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Ungeheuere Verluste , kleine Gewinne
der Franzosen.

WB. Berlin , 20. April . Nivelle  erweist sich
«och rücksichtsloser in sehr nutzlosem Einsatz und
Opfern von Menschenleben als Joffre . Aus allen
Berichten unsrer Kampftruppen geht hervor, daß
die Verluste der Franzosen  an einzelnen
Stellen der großen Schlacht alles bisher Dage-
iocseue übertreffen . Unsre Führer und Truppen
sind mit jedem Quadratmeter des Geländes völlig
vertraut und nehmen den Gegner , der vielfach ans
der Verbindung mit seiner Artillerie gekommen
ist. unter mörderisches Feuer . Besonders schwer
toaren die Verluste der Russen,  denen
Frankreich die Ehre einräumte , an einen: der
schwersten Abschnitts der ganzen Kampffront , am
Brimont,  sich Lorbeeern zu holen. Auch der
gestrige Kampftag hat den Franzosen keine g r ö-
ßern Erfolge  eingebracht . Das Ergebnis die¬
ses Tages steht im schreienden Mißverhältnis zu
den gebrachten Opfern . Den Fehlschlag der groh-
angeiegten französischenOperation an der Aisne
und rn der westlichen Champagne sucht der fran¬
zösische Heeresbericht durch wortreiche
Aufbauschung  der errungenen Einzelerfolgo
zu verschleiern. An keiner einzigen Stelle vermag
er einen bedeutungsvollen Fortschritt der Franzo¬
sen zu melden. Selbst den: Laien wird ein Blick
auf die Karte  deutlich machen, daß es sich an
keiner Stelle um mehr als rein örtliche Er¬
folge  handelt , welche die Franzosen teils in
schweren verlustreichen Kämpfen, teils durch eip
elastisches Ausbiegen de rdeutschen Truppen zu er-
ringen vermochten. Die von den Franzosen gemel¬
deten Gefangenenzahlen  müssen ange-
zweifelt wlwden.

Nördlich der Aisne und nordivestlich. Reims
va-r das Artilleriefencr äußerst heftig. Im übrigen
sanden nur Teilkämpfe statt . Heftige Angriffe
nördlich Beaulne , östlich Craonne und westlich
Brimont wurden unter schweren Verlusten für den
Gegner abgeschlagen. Bei der freiwilligen Auf¬
gabe des vor unsrer Stellung liegenden Waldes
von Ville-au -Bois überließen wir dem Gegner ge¬
sprengte Geschütze.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.

Auf dem Kampffelde von Ar-
ras nimmt täglich die Feuer-
tatigkrit rn, bei St . Cluentin
schwankt ihre Stärke.

Front des Deutschen Kronprinzen.

Die am 16 . Mär ; begonnene
Einnahme der .von langer Hand
ausgebauten Zone der Siegfried-
Stellungen hat gestern nordöstl.
von Soiffons ihren Abschluß ge- ,
funden durch Aufgabe des Ais-
ne-Mfers zwischen Conde und
Soupir . Der Feind folgt zögernd.

Die Doppelfchlacht an der
Aisne und in der Champagne

lege u. Beauf«
knaden, Iffähr.
eins. Haushalt,
esend u. bietet
cson evtl. M
chmes Heim.
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Die feindlichen Verluste.
Schweizerische Blätter berichten, laut dem

„Neuen Wiener Tagblatt ", von der ffanzösischen
Grenze, daß die furchtbaren Menschenverlnstc des
Angreifers zum Abflauen der Offensive gezwungen

■haben. Fast ein Viertel der zum Angriff vorge¬
gangenen vierzig Divisionen sei außer Gefecht ge¬
setzt worden.

Lloyd George in Frankreich.
Genf, 20. April , (zb.) Der englische Premier

minister Lloyd George ist unvermutet nach Frank
reich abgereist, um an einer plötzlich einberufenen,
auf mehrere Tage berechneten En1entekon>
ferenz  teilzunehmen.

Llnruhen in Lissabon.
WB. Madrid , 20. April . Funkspruch des Der

treters des k. k. Wiener Korrespondenz-Büros:
Nach einer Mitteilung der Zeitung „Epoca" ist es
in Lissabon  zu Unruhen gekommen, die blutig
verlaufen sind. Die Manifestanten , denen sich auch
Militärpersonen anfchlofsen, wurden durch ein star
kes Polizei - und Truppenaufgebot zerstteut.

Zu wenig Kriegsfreiwillige in
Nordamerika.

Newhork, 20. April . Trotz intensivster Propa
ganda durch die Presse und mit anderen Mitteln
sind bisher die Meldungen von Kriegsfreiwilligen
erstaunlich gering . In Washington zeigt man sich
sehr enttäuscht durch dieses Ergebnis , und der par¬
lamentarische Widerstand gegen Einführung der
Wehrpflicht ist dadurch gegenstandslos geworden

i — Der Kriegs;  u st and  beginnt , in den
Großstädten  sich auch äußerlich bemerkbar
zu machen; die Lokale werden zu früher Stunde
geschlossen und alles Nachtleben unterdrückt. (Frkf.
Zeitung.)!

nimmt ihren Fortgang . Längs
des Chemin des Dsmes -Mucken
dauert der starke Artillerie-
Kampf an. Kei Krage , Cernq u.
unter grossem Masseneinfatz bei¬
derseits von Craonne mühten sich
frisch herangeführte französische
Negimenter vergeblich «nd ver¬
lustreich ab, den Köhenkamm
gewinnen.

Den schon am 16 . April ohne
Ergebnis versuchten Angriff vxv
Umfassung des Krimont -Klockes
von Uordmesten und Morden er¬
neuerte der Franzose gestern
Nachmittag . Nor unseren Stel¬
lungen am Arsue -Marne -Kanal
brachen die fünfmal anlaufen¬
den Sturmwellen neu angefetz¬
ter franM . Divistonen blutig zu¬
sammen ; auch die Müssen wur¬
den wieder vergeblich ins Feuer
geschickt. Unsere dort fechtenden
Divistonen stnd Herren der Kage.

An der Champagne ist den
ganzen Tag über im Maldgebiet

zwischen der Strasse Ttzrrizy-
Ma/roy und dem von uns frei¬
willig geräumten Auberive hef¬
tig gekämpft worden . Dn dem
vortrefflichen Gegen - Angriffs
drängten wir den vorgestern vor¬
wärts gegangenen Feind und
feine Ausbeutung des Ge¬
winnes ins Gefecht geworfenen
frischen Kräfte zurück «nd er¬
reichten die beabsichtigten Stel¬
lungen . Der zweite französische
Vurchbrnchsversuch in der Cham¬
pagne ist dadurch vereitelt.

Kisher hat die französische
Führung mehr als 30 Divistonen
auf beiden Schlachtfeldern ein¬
gesetzt. Sie wurden nach Keen-
digung der Somme -Kämpfe für
den Durchbruchsangriff und die
erhofften MerfoSgungsmärs che
sorafaltig ausgebildet.

Die daran geknüpften Hoff¬
nungen Frankreichs haben stch
nicht erfüllt!

Arbeitsministerium wird sorgfältig darüber Wa¬
chen, daß jeder Mann eine angemessene Stellung
bei gutem Lohn findet. Der Arbcitsminister
Hodge erklärte dazu, das während dcS Krieges er¬
reichte hohe Lohnniveau  werde nach Jriedens-
schluß beibehalten werden. OB. Z.)

„Wilson , hilf !"
Amsterdam, 20. Aprils Die Associated Preß

meldet aus Washington, ein aus technischen Krei¬
sen Rußlands an Wilson ergangener Ruf um Un-
terstützung sei nicht vergeblich gewesen. Man be¬
reite die Aussendung von 500 Eiseichahntechnikern
vor, die mit der Verbesserung des Eiscnbahnwe»-
sens in Rußland beauftragt werden sotten.

Leeresgruppe des Generalseldmarschalls
Lerzog Albrecht von Württemberg.

Keine Ereignisse von Keden-
tung.

Oestücher Kriegsschauplatz:
Das russische Artilleriefeuer

hat stch auch gestern an mehre¬
ren Abscknitten auf bedeutender

! Höhe gehalten ; Anfanterietätig-
keit ist nicht gemeldet.

Mazedonische Front.

Auf der Trvena -Stena stnd
fran ö̂s. Angriffe jnx  Rückge¬
winnung der am 17 . April ver¬
lorenen Stellungen von deut¬
schen und bulgarischen Truppen
abgewiesen worden . Auf einer
Kuppe hat der Feind wreder Fuss
gefasst.

Der 1. Generalquartiermeister.
Lvdendorss.

Basel, 20. Apttl . (zf.) Havas berichtet aus
Bordeaux : Das erste bewaffnete amerikanische
Handelsschiff „Omega" ist hier angekommen. Es
trägt vier Geschütze, welche von zwölf Matrosen der
Kriegsmarine bedient werden, die ein Leutnant be¬
fehligt.

Spanien.
Rücktritt des liberalen Ministeriums Romanones.

Haag, 20. April , (zf.) Reuter meldet auS
Madrid : Das Kabinett ist zurückgrtreten.

WB. Madrid , 20. April . Meldimg der Agence
Havas . Ministerpräsident Romanones erklärte, er
habe dem König die Gesamtdemission des Kabinetts
mit Rücksicht auf die politischen  U m st ä n d e
überreicht. Er fügt - hinzu , in jeder Hmsicht werde
er sich bemühen, daß die liberale Partei weiter am
Ruder bleibe. Garcia Prieto hat lange mit dem
König konferiert.

Das Kabinett Garcia Prieto.
Basel, 20. Apnl . (zf.) Havas meldet auS

Madttd : Das neue Kabinett setzt sich folgender-
maßen zusammen: „

Ministerpräsident Garcia  P r ö' to  Auswär¬
tige Angelegenheiten: Juan Alvaredo. Inneres:
Don Julia Burell . Krieg : General Aguilercu
Marine : Admiral Mirando . Justiz :^ Ruiz Vale-
rino. Finanzen : Santtago Albg. Oeffentliche Ar¬
beiten: Almodovar del Palle . Oesfcntlicher Unter-
richt: Jose Francos Rodriguez.

Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß auch das
iwite liff rale Kabinett fest auf dem Boden unbe¬
dingter Neuttalität verharren wird.

Metropolit Graf Szrptlcki in Petersburg.
Der uniatifche (röm.-katbol.) Metropolit von

Lemberg, Graf Szepticki,  der von der triiheren

Ein englischer Kreuzer schwer beschädigt.
WB. B e r l i n, 26. April. Am 14. April wurde

westlich Alexandrien ein zu den Bewachungsstreit-
kräftcn gehöriger kleiner engl . Kreuzer,
wahrscheinlich der „Foxglover"-Klassc, von einem
unserer Unterseeboote in einem Nachtangriff durch
zwei Torpedotreffer schwer beschädigt. Das Sin-
krn konnte, wegen der Dunkelheit nnd feindlicher
Gegenwirkung nicht mehr fcstgcstcllt werden, ist
aber mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunchmcn.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.
Der Tauchbootkrieg.

WB. Madrid , 21. Apnl . Funkspruch des Per-
treterS des Wiener Korr .-Bureaus . „Jmparcial"
meldet : Südwestlich von Huclva wurde am 14.
April der portugiesische Dampfer „Tres de Mas ",
der von Lissabon nach- Gibraltar fuhr , von einem
U-Boot versenkt. — In Tanger wurden Schiff¬
brüchige des italienischen Dampfers „Giuseppe
Decana" (4000 Tonnen), der am 13. April nord¬
westlich von einem U-Boot versenkt wurde, gelan¬
det. Die Mannschaft war Augenzeuge, als das-
selbe Unterseeboot einen englffchen Truppen - und
Biehtransportdampfer von 8000 Tonnen torpe¬
dierte , der in wenigen Alinuten unterging.

russischen Negierung in ein orthodoxes Kloster ein¬
gesperrt worden war , ist bekanntlich von der Re-
volntionsregierung befneit worden. Am 31. März
ist er, wie Petersburger Blätter melden, in Pe¬
tersburg  eingetrofsen , wo er auk dem Bahn¬
hof vom kathol. Klerus und von Abordnungen
ukrainischer Vereine feierlich emvfangen wurde.
Der Prälat gedenkt nach diesen Blättermeldungen
einige Wochen in Petersburg zu bleiben.

Rufs. Exministcr in der Pcter -Pauls -Festung.
Kopenhagen, 20. April . Der Petersburger

Birschewija Wjedomosti zufolge unterzieht der
Außerordentliche Untersuchungsausschuß nun täg¬
lich die verhafteten Exminister in der Peter -Panls-
Festung einem strengen Verhör. Protopopow Do»
browolski und Beljajew hätten erklärt , sie seien
bereit, den vorläufigen Regrenrng den Treueid zu
leisten, wenn sie dafür ans dein Gefängnis ent¬
lassen würden . Die Negierung babe ihnen eröff¬
nen lassen, daß über ihren Antrag erst nach der
Beendigung der gegen sie schwebenden gerichtlichen
Untersuchung entschieden tverden könne. Siunner
richte wiederholt Beschwerden an die Regierung
wegen seiner Behandlung im Gefängnis . Er wei¬
gere sich beständig, sich der Gefängnisordnung zu
unterwerfen , wobei er auf seinen hohen Rang u.
Titel verweise. Auf Verlangen des Arbeiter- und
Soldatcnrats würden die früher» Minister einer
sehr strengen Behandlung  unterworfen.
Es sei ihnen das Recht genommen worden, sich
selbst zu beköstigen; sie dürften nur einnml wö-
chentlich unter strenger Aufsicht Besuch empfangen.

Ein englisches Urteil über Wilson.
Berlin , 20. April . In der Londoner Monats¬

schrift „Das neue Europa " heißt es:
Von Beginn des europäischen Krieges an war die

Haltung Amerikas verbandsfreundlich.
Hätte Präsident Wilson gewollt, er hätte die Neu-
tralität Amerikas in der Weis" auslegen können,
daß er die A u s f u h r v o n M u n i t i o n nach
Rußland , Frankreich und England verboten hätte.
Es war klare Ueberlegung, die Wilson bestimmte,
eine verbandsfreundliche Haltung beizubehalten.
Wilson weiß, wie jeder wohlunterrichtete Ameri¬
kaner, daß es für Amerika nur zwei Wege gibt,
entweder eine dauernde Verständigung mit Groß¬
britannien oder Rllsttmg bis an die Zähne für
einen Kampf mit dem britischen Weltreich.

Das Schuldkonto Stürmers n. Snchomlinvws.
Kopenhagen, 20. April. Wie aus P 'tersburg

berichtet wird , wird die Hauptanklage gegen Stür¬
mer und Suchomlinow auf Landesverrat
lauten . Die Beweise gegen Stürmer wollten
Miljukow  und der frühere russische Gesandte
in Bukarest PökleWski - Koziel  herbeischaf-
fen. Ferner werde Stürmer zur Last g -legt, den
frühern Polizeispitzel Manuilow . dessen verbreche¬
rische Vergangenheit ihn: hätte bekannt sein miis-
sen, in seinen Diensten beschäftigt zu haben. Wei¬
ter werde er angeklagt, ans verschiedenen Fonds
bedeutende Beträge für eigene Zwecke genommen
zu haben, schließlich beschuldigt man ihn, einen
umfassenden Gelderpressungsfeldzng gegen Pe¬
tersburger Banken eingeleitet zu haben, di? er be-
schuldigt habe, für den Lebensmittclmangel ver-
antwortlich zu sein, denen er aber gleichzeitig an-
heimgestellt habe, sich durch einen größeren Geld¬
betrag von der gerichtlichen Anklage freizukaufen.
Die Untersuchung gegen Suchomlinow  sei nun
beendet. Seine Fälschungen beträfen hauptsächlich
Kriegslieferungen , namentlich an Artillerie . Es
seien die skandalösesten Zustände enthüllt worden.

Die englische, Demobilisierung.
Zur Durchführung der chlennigsten Demobili¬

sierung fofort nach Friedensschsiiß. den rnan in
England anscheini'nd iür nahe bevorstehend hält,
ist unter der Leitung des Ärbeitsmiuiskeriumä
dre Bildung eines großen Zcnt -al.ms 'ck' iUs s im
GcMg, der je zur H'il 'tö ans ‘Bo t -vtr ;» der Ar-
beitg-ber und Arbe'webmer bestellt. In jeder
Stadt und in jeder Ortschaft bis herab zu 2000
Einwohnern werd-'n örtliche Ausschüsse zur
Wahrnehmung der Intercsien der beinlgekehrten
Krieger eingesetzt. Für >eden eirizelneu Mann
wird ein dreifaches Kartothekblatt angelegt . Das

Zusammenkunft der nordischen Minister.
WB. Kopenhagen, 20. April . „Politiken " mel^

det, daß dem Verlauten nach im Mai eine neue
nordische Ministerzusammenkunft in
Stockholm  abgehalten wird. Der Zeitpunkt
ist noch nicht endgültig festgesetzt worden. . Die
Ministerzusammenkunft hänge nicht mit der in der
nächsten Woche stattfindenden Reise des dänischen
Königs nach Stockholm zusammen.

Die kurländische Front.
WB. Stockholm, 19. April . Petersburger Blät»

ter berichten aus Riga:  Im nördlichen Teil der
Front sind infolge der der Schnceschinelze Ueber-
schweminungen eingetreten. Die Schützengräben
lausen voller Wasser. Die Soldaten sind daher zum
größten Teil rn die Stadt zurückgezogen worden.
In vielen Sttaßen der Stadt selbst stebt das Was¬
ser 4 Meter tief. Infolge der Ueberschwemmung
ist die Versorgnung der Stadt erschwert. Sie lebt
spärlich von geringen Vorräten. ,



MWMM im lesen.
Die große Durchbruchsschlacht der Iran

k o s e n und Engländer an der We st front
ist trotz einiger örtlicher Vorteile, welche die An-
grerfer durch Einsatz von riesigen Artilleriemassen
und durch gewaltige, aber verlustreiche Infanterie-
stürme erzielt haben, strategisch genoinmen bis da-
hm vollkommen gescheitert.  Es ist von
den Gegnern bis dahin nichts weiter erreicht wor¬
den, als die Einbeulung  unserer Frontlinie
an einigen Stellen . T a s i st a l l e sl Ueber die¬
sen unleugbaren Mißerfolg  suchen sich nun die
Gegner dadurch zu trösten, daß sie die Zahl der
genrachten Gefangenen und der eroberten Geschütze
ln jedem Gefechtsbericht wiederholen und sozu-
sagen breittreten . Durch solche Manöverchen kann
man wohl simplen Lesern etwas blauen Dunst vor-
machen; der eisernen Hindenburgmauer
ober, welche sich nach wie vor zu unserm Schuhe
durch Nordfrankrcich und Flandern zieht, schadet
solch blauer Dunst keineswegs; sie besteht ruhig
weiter und an ihr können noch hunderttausende
von Franzosen- und Engländer -Schädel zerschellen,
wenn unfern Feinden es so belieben sollte.

Inzwischen arbeitet die Zeit für uns , indem
unsere U - Boote,  diese fleißigen und bissigen
Maulwürfe  des Meeres , in lautloser , aber
um so wirksamerer Tätigkeit Großbritannien
nnmerfort umkreisen und dem stolzen Jnselvolk,
das uns aushungern möchte, die Zufuhr  durch
Torpedierung aller erreichbaren Handelsschiffe so
gründlich abschneiden, daß der Brotkorb in Eng-
-“nb "v! ,je^em  Doge höher gehängt und der
Schmasmriemen täglich enger angezogen werden
Muß. In 4-—6 Wochen werden die Herrschaften in
London sich durch gründliche Kasteiung dann wohl
von ihrem Uebermut und Größenwahn soweit be-
frett haben, daß mit ihnen wieder vernünftig zu
reden ist und linser Reichskanzler mit ihnen über
den Frieden verhandeln kann.

Von dem Gesamtbilde der Schlacht-
front im Westen  entwirft auf Grund der Er-
gebnlsse der letzten großen Schlachten die K ö l n.
Zeitung  folgende Schilderung : .

Auf der 200 Kilometer langen Front von Arras bis
m die Champagne tobt der Kampf. Die Brennpunkte
!i?!?enr .** ,® rraä  und auf dem breiten französischen
Flügel östlich von Soiffons bis rn die Champagne. Da.
Pvifchen liegt eine Front, an welcher die Franzosen und
Engländer noch keine größeren Kampfhandlungen ge¬
wagt haben. Nur schwächere vorbereitende Angriffe
sind erfolgt. Bei St . Quentin haben schärfere Artille¬
riekampfe eingesetzt. Zeitlich fällt der Beginn der Ein-
zelkampfe nicht zusammen.

Am Ostermontag haben die Engländer die Angriffe
be, Arras begonnen. Etwas später kam dann die Be-
schießung von St . Quentin. Dann folgten die Angriffe
bei SmssonS und schließlich bei Arras und nordöstlich da-
von. Man fragt sich nach dem Grund, weshalb unsere
Femde ihre Angriffe zeitlich so verschieden begonnen
haben. Man kann sich die Frage in folgender Weise be¬
antworten: Die Franzosen wollten den Hauptangriff
von Süden her führen, deshalb sollten die Engländer
zunächst durch ihren Angriff bei Arras unsere Reserven
nach dorthin ablenken. Auch die Angriffe bei St.
Quentin dienten wohl dem Zweck, unsere Reserven mög¬
lichst nach Norden zu ziehen, damit die Franzosen dann
um so leichter den Hauptstoß bei Reims führen konn-
ren, der auch strategisch die meisten Aussichten versprach.
Aber es ist unfern Feinden nicht geglückt, unsere Reser¬
ven anzuziehen. Ueberall wurden die Angriffe mit den
Truppen abgeschlagen, die an Ort und Stelle waren.
Dieses glänzende Ergebnis ist erreicht worden, dank der
vorausschauenden Führung und dank der hingebenden
Tapferkeit unserer Truppen.

Wenn bei Arras den Engländern anfänglich ein Er¬
folg beschieden war, so mögen hier ungünstige taktische
Umstände mitgespielt haben. Gegenüber den Franzosen
aber, wo die Heeresgruppe Deutscher Kronprinz steht,
haben die vorausschauendeFührung und die unerschüt¬
terliche Tapferkeit der Trupven sich mit der Gunst des
Geländes vereinigt, um den Franzosen eine schwere
Niederlagê beizubringen. Beachtenswert bei Betrach¬
tung der Sachlage ist, daß das Verhalten der Truppen
und der Führung bei dieser Schlacht anders ist, als
sonst im Stellungskrieg. Truvpen und Führung kleben
nicht an einzelnen Oertlichkeiten. Die Truppen haben
an Beweglichkeit gewonnen. Die vordersten Stellungen
können naturgemäß nicht so ausgebaut werden, daß sie
unter allen Umständen gegen Trommelfeuer standhal¬
ten.- Nach zehntägigem ununterbrochenem Trommel¬
feuer können die Trupven sich nur unter schwersten
Opfern noch in dieser Stellung halten. Darum erfolgt
ibre Zurücknahme da wo es nötig ist, um dann im
Gegenangriff den Gegner wieder zu werfen oder in der
zweiten Stellung die Entscheidungherbeizuführen.

Ein neutrales Blatt , die „Neuen Zürch Nachr.",
schreibt über die gegenwärtige militärische Lage.
Wenn die französisch' Beute noch geringer als bei
früheren ähnlichen Anlässen ift. so erhellt daraus,
daß der A n g r e i f e r auf den Stoß wohl
vorbereitet  war , und daß der Stoß nicht stark
genug als Durchbruchsstoß angelegt werden
konnte. Was man schon bei Anas vermutete , daß
nämlich die viel besprochene neue französisch-eng¬
lische schwere Artillerie bei weitem nicht die be-
hauvtete furchtbare Ueberleaenbeit über die
deutsch' besitze, erhält nun bei Soiffons und RermS
feine volle Bestätigung . Gelingt den Fron-
zosen und Engländern der Durch¬
bruch wieder nicht , dann wird daS
große Ende herannahen.

SMHidje RWIW üBieter
Miil-Men. -

Ein erschreckendes Bild des moralischen
T i e f st a n d e s der angeblich „ritterlichen"
Franzosen und der „für die Zivilisation " kämpfen-
den Engländer gibt eine soeben erschienene Denk¬
schrift, die das Reichskolonialamt unter dem Titel:
«Die Kolonialdeutschen aus Kamerun und Togo
rn französischer Gefangenschaft" veröffentlicht.
Was bei den Uebergabeverhandlungcn in Togo
wie bei denen von Duala in Kamerun den Deut¬
schen von dem englischen Oberbefehlshaber der
englisch-französischenTruppen unter Zusicherung
von „Schutz ber Person und angemessene Behand¬
lung " verstanden worden ist, erhellt aus nach¬
stehenden Schilderungen : Während England die
in seiner Geivalt befindlichen Deutschen unter
schlechtester Verpflegung und Unterbringung und
unter harter , meist roher und schmachvoller Be-
Handlung leiden lnß , um sie später in Europa zu
internieren , hat sich Frankreich von England eine
Anzahl Kriegs - und Zivilgefangener ausliefern
lassen und sie, etwa 400 an der Zahl , in seine un-
gesundeste Kolonie Westafrikas, nach Dahomev, ge¬
schleppt. Dort werden sie an Plätzen, die wegen
Malaria , Dvsenterie und Gelbfieber verrufen sind
bei ungenügender Unterkunst , schlechter Der-
pflegung , dürftiger Bekleidung, in schwerem
Frontdienst unter Aufficht von brutulen Schwär-
»en den Einwirkungen des Trovenklimas scho-
«ungslos ausgesetzt. Unmenschliche Mißhand-

nlngen tn Form von Prügel -, G-ffängnis - unv
Folterstraten wurden an ihnen verübt.

So erhielten die Gefangenen in dem wegen
Malaria - und Dysenteriegesahr berüchtigten und
wegen brr  vielen Moskitos lebensgefährlichen
Gaya am Niger niir das Dürftigste an Wäsche und
Kleidung, so daß sie zum Teil halbnackt herum-
taufen mußten . Ihre Stiefel zerrissen in kurzer
Zeit ; viele mußten barfuß gehen. Offiziere wur¬
den wie Mannschaften gehalten und mußten Ge»
.chrrr und Hirtken, in denen auch nachts eine Tem-
peratur von 46 Grad herrschte, wo weder Bett noch
Tisch noch Stuhl noch Waschschüssel vorhanden
^on >ri und in denen sie unter Skorpionen.
Schlangen , Hundertfüßlern zu leiden hatten , selbst
^o ^ rdnung bringen , auch selbst kochenu. waschen.
Als Trinkwasier. diente das schmutzige Wasser des
Niger , das au§ Stellen unterhalb der Badeplätze
der Eingeborenen entnommen werden mußte In-
folge der gesilndheitlichen Mißstände und der un-
glaublichen Ernährung kaincn die schon durch den
Marsch geschwächten Gefangenen arg herunter und
erkrankten zum Teil schwer. Es mangelte an den
notigen Arzneien. Instrumente fehlten monate-
lang, so daß z. B. Abszesse mit einem Taschen¬
messer geöffnet werden mußten . Aebnliche Zu-
stände herrschten im Lager von Kandi . Nur daß
hier die Gefangenen noch zu schwersten Körper-
arberten gezwungen wurden . Bei den geringsten
Versehen ivurden sie in Arrest geworfen. Nickt
einmal fiebernde Kranke wurden damit verschont.

dem ursprünglich für Farbige bestirnmten
Arrcstlokal herrschte eine erstickende Hitze, dazu
war dre Luft verpestet, weil der Boden mit Kot
durchtrankt tvar. Noch weit schwerer aber waren
die Leiden der Kamerundeutschen, die unter
grauenhaften Zuständen und durch die Unmensch-
üchsten Quälereien seitens ihrer schwarzer, und
weißen Auffeher gemartert werden.

Angesichts solcher ^Niedertracht fragen wir:
Fordert ein Volk, dessen Beanrte. Offizier« und
Behörden derartige Brutalitäten und Umnenich-
lichkeiten gegen schuldlose und wehrlose .Leute zu-
lassen.oder gar anordrlen, nicht, die Rache des
gerechten Gottes direkt heraus ? !

Lokales.

Der Weltkrieg.
Neutrale Urteile.

Haag, 19. April , fzf.) Die holländische Presse
erkennt an , daß die Absichten der Entente an der
Westfront mißlungen seien. Das „Handelsblad"
setzt das längeren auseinander , daß die Offensive-
belvcgung an den beiden Anschlußflügel der neuen
Hrndenburglniie gleichzeitig habe rmternomnien
werden müssen, lvas nicht geschehen sei. Die An-
griffs - und Umzielungsbttvegung der Fran¬
zosen sei mißglückt.

Bern , 19. April , (zf.) Der Militärkritiker
des „Bund " meint:

Gegenüber dem französischen Angriff habe sich
das neue deutsche System  der Verteidigung
ln tiefgestaffelten Stillungen scheinbar bewarbt.
Hindenbirrgs Rückzug  werde durch diese
Entwicklung neuerdings gerechtfertigt imd laste die
Lage der angegriffenen deutschen Fronten h-ute in
.einem viel günstigeren Licht erscheinen als bei dee
B eharrung im ausspringenden Winkel, angesichts
des konzentrisch wirkenden Angriffs auf die
Schenkel. Hätten die Deutschen in der Verteidig-
img tatsächlich nicht mchr als 14 000 Gesangene auf
der englische« ' und etwas über 10 000 auf der fran-
zösischen Front eingebüßt , so wäre selbst bei völliger
Aufopferung der Besatzungen in den ersten Linien
der Gesamt Verlust erstaunlich gering.

Deutschland.
Der Sprachenparagraph beseitigt '.

Man schreibt uns:
Neben b"m katholischen deutschen Volke haben

namentlich die preußischen Polen Anlaß , sich der
letzten Beschlüsse des Bundesrates zu freuen, tverl
mit ihnen auch deni anstößigen Sprachenparagra¬
phen des Reichsvereinsg»'setzes, der den Polen in
vielen Versammlungen usw. den Gebrauch ihrer
Muttersprache verbot, ein Ende bereitet wurde.
Das Wichtigste ist. die preußische Polenpolitik hat
eine große Schw -nkung begonnen, und sie wird es
bei der Beseitigung des Sprachenparagrapben
nicht bewenden lassen, sondern die für unsere Mit-
bürger Polnischer Zunge zuerst sich geltend
machende innere Neuorientierung dürste über kurz
oder lang auch deni Enteignt,ngsgesetz das Todes-
urteil sprechen. Schon gestern wurde aus parla¬
mentarischen Kreisen gennldet , daß sich das preu-
ßische Staatsministerium bereits mit der vor eini-
gen Wochen im Abgeordnetenhause aufgeivorfenen
Frage einer Aufhebung des polnischen Enteig-
nungsgesetzes und d 's Sprachenparagraphen be¬
schäftige. Der letztere ist nunmehr bereits gefallen,
und der Beschluß zur Aufhebung des Enteig¬
nungsgesetzes wird , wenn wir recht unterrichtet
sind, dem König bald zur Bestätigung vorgelegt
werden. In diesem Zusanimenhange verdient die
weiter unten verzeichnte Mitteilung besondere
Erwähnung , daß im Reg.-Bez. Bromberg in den
unteren Schulklassen der Religionsunterricht wie-
der in polnischer Sprache erteilt werden darf.

Als erste Abschlagszahlung aus ihre Wünsche
werden die Polen die Beseitigung des Sprachen¬
paragraphen dankbar begrüßen . '

Religionsunterricht in polnischer Sprache.
Posen, 19. April . Der Bromberger Regie¬

rungspräsident ordnete an , daß mit dem Beginn
dos neuen Schuljahres der Religionsunterricht auf
der untersten Stufe in polnischer Sprache gegeben
werden könne.

* Verringerung der zahllosen Kriegsgesell,
schäften? Einen erfreulichen Ausblick eröffnen d,e
amtlichen Mitteilungen aus dem Kriegsernäh-
rungsamt in einem Aufsatz, der Mitteilungen
über die Kttegsgesellschasten macht. Darin heißt
es : „Es wird angestrebt, die Zahl der Kriegs¬
gesellschasten nach Möglichkeit zu verringern und,
soweit es angängig fft, sie zusammenzulegen. In
einigen Fällen , insbesondere auf dem Gebiete der
Bewirffchaftung des Getreides und der Hülsen-
früchte werden voraussichtlich schon im Laufe der
nächsten Monate Zusammenlegungen erfolgen
können."

* Erfurt , 20. April . Der deuffche Handwerks¬
und Gewerbekammertag ist unter reger Betei-
ligung aus dem ganzen Reiche im hiesigen Stadt-
verordnetensihungssaal zu vertrarilichen Verhand¬
lungen zusammengetreten.

Limburg, 21. April.
ao ^ 8o .! f* * unterfraItunfl * a6enb  am
22 April m der alten Post. Der Vorverkauf der
numerierten und nichtnumerierten Plätze zu dieser
Veranstaltung ging durch die Mstspielenden so flott
von statten, daß nur noch eine beschränkte Anzahl
Platze zu haben sind. Um denen, denen keine Kar-
ten angeboten wurden , Gelegenheit zu geben, sich
noch eine zu verschaffen, sind Karten bis Samstag
Abend 7 Uhr ln der Geschäftsstelle des Nassauer
Boten zu haben und wenn noch welche übrig blei-
den sollten, am Sonntag Abend an der Kasse, die
um 7 Uhr geöffnet werden wird. Die Karten zu
der Kindervorstellung im Preise von 10 Pfg . wer-
^ u^ den Schulen und Montag Nachmittag an
der Kaste, dw >mt 4 Uhr geöffnet wird , ausgegeben.

^ Ausgalle von Zucker . Die Zucker-
rnarke Nr . 5 ist bis Montag abend in einem hie¬
sigen Lebensmittelgeschäft abzuliefern . Auf eine
Zuckermarke gelangen 2y2 Pfund Zucker zur AuS-
gäbe. Saatkartoffeln  für diejenigen
Peffonen , welche ain letzten Montag die bereits
bezahlten nicht bekommen haben, werden am Mon¬
tag vormittag von 9—11 Uhr im Hofe des Land¬
gerichts abgegeben. — Montag nachmittag von
2 Uhr ab Abgabe kleiner Mengen Früh - u. Spät¬
saatkartoffel. (Näheres in heutiger Anzeige.)
_ = Kreissparkasse Limburg.  Das
Zeichnuilgsergebnrs der Kreissparkasse Limburg

der ber 6. KriegHanlerhe bfle bedeutende Summe
von 2,100000 Jl  erreicht , gegen 1500000 M bei
der 5., 1 500 000 M bei dw 4., 1 000 000 M bei der
3., 900 000 M bei der 2. und 410 000 Jl  fei der 1.
Kriegsanleihe . Das Gesamtergebnis der Zeich¬
nungen auf alle Kriegsanleihen beträgt 7,410 000Mark.

^ Das Zeichnungsergebnis bei der
Nanariischeii Landesbank und Spar-
ka s se hat diesrnal die stattliche Summe von 66
Millionen Mark erreicht, gegenüber 27 Millionen
bei der ersten, 42 bei der zweiten, 48 bei der drrt-
ten, 46% bei der vierten , und 45% Mill . bei der
fünften Anleihe. Das günstigste Ergebnis der vor-
ausgegangenen Anleihe ist also diesntcrl noch „ in
8 Millionen Mark überschritten »vorden. In ' den
56 Millionen sind enthalten 11 Millionen Mark
Zeichnungen der Sparer aus Sparguthaben , 26
Millionen Mark Zeichnungen der übrigen Kunden
der Larldesbank ,md Sparkasse, sowie 19 Millionen
Mark Zeichnungen für Rechnung der -Landesbank,
der Sparkasse und des Bezirksverbandes und zwar
kommen arff Rechnung der Landesbank 5 Millio-
nen, auf Reknung der Sparkasse 9 Millionen und
airf Rechnung des Bezirksverbandes 5 Millionen.
Die Kriegsanleiheversicherungen  er¬
brachten rund 4 M i l l i o n e n Zeichnungen, sodaß
sich das ZeichnungsergebniS infolge dieser Neuein¬
richtung um diesen bemerkenSiverten Betrag er¬
höhte. Die deni Reich durch die Nasiauifche Lan-
desbank und Sparkasse zugeführten Mittel be¬
laufen sich einschließlich der jetzigen Zeichnung ans
insgesamt 265% Millionen Mark.

- Kriegsanleihe - Versicherrlng der
Na s sa il i s che n Lebensversicherungs-
a n sta l t i n Wiesbaden.  Mittels der seitens
der Ras säuischen Lebensversiche-
r u n g s a n st a l t in Verbindung mit der Nassaui-
schen Landesbank in Wiesbaden neu eingefrihrten
Kriegsanleihg -Äersicherung sind ca. 4 Millionen
Mark gezeichnet worden. Wenn man das kleine
Geschästsgebret der Anstalt (Regierungsbezirk
Wiesbaden) berücksichtigt und bedenkt, daß es sich
«Ni eine ganz neue, dem Publikum noch nicht be¬
kannte Einrichtung und um hauptsächlich kleine
Zeichnrmgen handelte, so wird man dieses Ergebnis
der Anstalt als sehr zirfriedenstellend bezeichnen
können.

— Die Beteiligung der nassau-
ischeu Raiffeisen . Vereine  an der 6.
Kriegsanleihe weist gegenüber der 6. Anleihe eine
sehr erhebliche Steigerung auf. Das Ergelmis,
toelches bei 5er Filiale Frankfurt a. M. der Land-
wii-tschaftlichen Zentral -Darlehuskasie angemeldet
ist, beläuft sich für die 6. Kriegsanleihe auf
Jl  2 860 000, während zur 5. Kriegsanleihe
Jl  1 500 000 gezeichnet wurden . Die Gesamtzeich-
nungen der Raiffeisenschen Genosienschafts-Orga-
nisation belaufen sich bei der 6. Kriegsanleihe aus
Jl 160 Millionen gegen M 96 Millionen bei der
6. Kriegsanleihe.

^ . Frauenchorkonzert in Hadama:
Die Hinfahrt für dieses, morgen, Sonntag , 3%
Uhr nachm., in der Aula des Kgl. Gymnasiunls zu
Hadaniar stattfindende Konzert erfolgt Sonntag
12,13 Uhr mittags ab Limburg . Die Rückfahrt
ebenfalls mit dem fahrplanmäßigen Zuge ab 7,40
Uhr abends,Hadamar . Für das Ausfüllen der
verbleibenden Zeit ist gesorgt, u. a. durch Besich-
tigung der Fürsterrgräber . Eintrittskarten für das
Konzert sind an der Kasse zu erhalten . <Näheres
sie-he Anzeige.)

=i  E .i n e Verordnung des  L i in b u r -
g e r M a g i st r a t s , die im Anzeigenteil dieser
Nummer enthalten ist, regelt den Fleischverkauf
für die vom Reich für die Brotvenninderung ge¬
währte Fleisch-Zusatzkarte. Danach kommt in die¬
ser Woche in den Metzgereien pro Person eine
Ratton von 400 Gramm Fleisch zur Ausgabe (für
Kinder die Hälfte). (Siehe Anzeige.)

=> Lebensmittelbeiräte für die
Eisenbahner.  Um den Eisenbahnbediensteten
bis zur bevorstehenden Ernte forttvährend Ein¬
blicke in die Schwierigkeiten der Lebensmittel¬
beschaffung und der Lebensmittelverteilllng zu ge-
währen, wird im preußischen Eisenbahnrnini
sterium ein Ernährungsrat und bei den Haupt-
Werkstätten und allen größeren Dienststellen ein
Lebensmittelausschuß ans Vertretern der Eisen-
bahnboamten errichtet. An diesen Stellen soll auch
Gelegenheit geboten werden, bei den zuständigen
Behörden Wünsche vorzubringen und bei der Ver¬
sorgung des Personals mitzuwirken. Damit mög¬
lichst praktische und wirksame Arbeit geleistet wird,
sind die Wohlfahrtsdezernentön der einzelnen
Direktionen angewiesen, mit den Ausschüssen in
engst-r Fühlung zu arbeiten und ihre Wünsche
und Beschwerden nach Möglichkeit bei den für die
Verteilung von Nahrungsmitteln zuständigen
Stellen und Behörden zu unterstützen.

— BiehrnarktinLimburg  am Diffnstag,
den 24 Avril . Der Austrieb des Viehes ist von 7
bis 9 Uhr vorniittags.

— Theater .- „Am Teetisch ", die ent¬
zückende Lustspiel-Neuh ' lt , die ihren Siegeszug
fast über alle größeren deutschen Bühnen gehalten
hat , wird nun auch am Dienstag bei uns in Lim-
bürg einziehen. Die „Freie Vereinigung " hat das
alleinige Aufführungsrecht für Limburg erworben
und wird daS Werk am nächsten Dienstag zur
Aufführung bringen . DaS Lusffpiel zeichnet sich

Was geschah voreineô ah^«»‘sä  srasÄg*
frans . Angriffe vor Verdun . ŝeblnh,

22. April . Fortschritte am „Toten Man« «
Oefterr . Erfolg am Col di La na. — awL"'
Schlappe am Tigris . **

23. April . Im Maasgebiete werden fr<uu gr
äÄ « ..erstrckt. — Heftige Kämpfe auf der Dob'.^ ü'
Attache . Dre tapfere Besatzung des Col di
schlägt 5 feindl. Angriffe ab 1*»«•

^Ä -̂ Eende Handlung , geistvollen und W
Dialog vor Erzeugnissen gleicherN

vorteilhaft aus . Das . Stück hat überall d..L
schlagenden Erfolg erzielt . Herr Stein , Ä
Uen Leitung dre Vorstellung gegeben wird hZ
das Lustspiel mrt liebevoller Hingabe einstüdi- !̂
und wird dafür Sorge tragen , daß auch hier^
^ "burg eine Aufführung zustande kornntt, die
dem Werke,n ieder Hinsicht gerecht wird . Dafür
bürgt auch schon die Besetzung der Rollen.
spielt Fraulem Oberweyer die weibliche WS.
Ä den Hugo und Herr Manz von,
Schau,pielhause ,n Frankfurt den Abel. D«,
Stuck wird als das Gastspiel des Herrn Manz
geben. Eintrittskarten sind von heute ab zu haben.

Die neuen Erzeugerpreise für
PJ> st-, Dre Relaisstelle für Gemüse und Obst hat

^iMigerpreise für Obst aus der Ernte
191c festgesetzt. Sie betragen für das Pfund frei
Verlcrdeort: für Erdbeeren  1 . Wahl 65 Pfa
2. , Wahl 30 Pfg ., Walderdbeeren 1 Jl, Johan^

weiße und rote, .30 Pfg ., schivarze
40 Pfg ., Stachelbeeren,  reff und unreif . 30
M 'l»^ ^ beeren  50 Pfg ., Blaubeeren
25 Pfg ., Preißelbeeren  35 Pfg ., saure
Kirschen  20 Pfg ., süße,Kirschen, weiche, 25 Pfg.
6wße , hatte 35 Pfg ., Schattenmorellen 40 Pfg .''
Glaskirschen 45 Pfg ., Reine klau den,  groß/
grüne , o0 Pfg ., Pflaumen  25 Pfg .. Mira l̂
Dellen  40 Pfg ., Zwetschen,  Hauspslaumen,
Harrspvetschen, Muspslaumen . Bauernpflaume «,
Thüringer Pflaumen , Bcennzweffchen 10 Pfg . Für
Aepfe .l 1 . Gruppe . (Edelobst) über mittelgroß
und ohne nennenswerte Fehler : 35 Pfg . Hierin
Fehlsten: Weißer Winterkalvill . Cox Orangen,
Gravensteiner , Kanada -Remette, . Adlersleber
niH, Gelber Richard, Signe Tillisch, v. Zuccalmag.
uos -Renette, Ananas -Renette . Gelber Bellefleur,
Schöner von Boskoop, Landsberger Renette. Gold¬
renette von Blenheim, Couloys -Renette. Gruppe
2 : 20 Pfg . Diese Gruppe umfaßt alle Aepfel, so-
wert sw nicht unter Gruppe 1 genannt sind oder
infolge ihrer Beschaffenheit nicht zu Gruppe 1 ge¬
hören. Die Aepfel müssen aber gepflückt, gut sor¬
tiert ilud mittlerer Art und Güte sein. Gruppe. 3:
8 Pfg . Zu dieser Gruppe gehören: Alles Schüttel-
obst, Ausschuß- und Falläpfel und Mostäpfel. —
Verkauft ein Erzeuger sein gepflücktes Obst unfor-
tiert , aber ohne Fallobst, so kann er einen Ein¬
heitspreis verlangen , der den Betrag von 16 Pfg.
für das Pffmd nicht übersteigen darf . — Für
Birnen:  Gruppe 1 (Edelobst, über mittelgroß
und ohne nennenswerte Fehler ) 26 Pfg . Diese
Grupps bilden : Gute Luise von Avranches, Köst.
liche von Charneu , Birne von Tongre , BoSc»
Flaschenbirne, Dr . JuleS Goyot, Williams Christ-
birne , Handenponts Butterbirne , Gelletts Butter-
birrie, Clapps Liebling , Diles Butterbirne . Der-
eins -Dechantbirne. — Gruppe 2 : 12 Pfg . Gruppe
3 : 6 Pfg.

— Heranziehung von Genesenden
aus den Lazaretten zur Frühjahr » ,
b e st e l l u n g. Das stellv. Generalkommando
weist darnf hin , daß sich in den Lazaretten eine
Anzahl Genesender befind>"t, die mit Vorteil bei
den bevorstehenden Fttihjahrsbestellungen ver¬
wendet iverden können. Es bedarf hierzu lediglich
eines Antrags seitens der Kreis - und LandratS-
ämter an die Reierd ' -Lazarette.

provinzielles.
-ff Lindenholzhausen, 21. Apttl . Am 24. Febr.

starb den Heldentod fürs Vaterland in Feindes¬
land der Gefreite Franz Ullrich,  ein Sohn un¬
serer Gemeinde. Er war Familienvater und stand
im 33. Lebensjahre. Ehre seinem AndenkenI

) !( Hadamar , 20. Apttl . Den Heldentod für»
Vaterland starben aus unserer Stadt am 18
Apttl der Musketier Josef Ernst , Inhaber de
Effernen Kreuzes, rm Alter von 22 Jahrvn un
nach erlittener schiverer Verwundung der Kri
ger Heinttch Lang  im beinahe vollendeten 2
Lebensjahre . Ehre ihrem Andenken!

) !( Frickhofen, 19. April . Dem Gesteiten Jos-
Hepp in einem Gardergiment , Sohn des Geor
Hepp 4. zu Fttckhofen, wurde im Oktober 1916 für
tapferes Aushalten in der Sommeschlacht das
Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. Im Januar 1917
ivurde ihm durch das Regiment eine besondere per-
sönliche Auszeichnung zu teil. Zu Ende März 1917
ist ebender-selbe für ganz besondere Tapferkeit vor
dem Feinde durch Verleihung des Eisernen Kreu¬
zes 1 Kl. ausgezeichnet ivorden.

4 » Langendernbach, 20. Apttl . Für besondere
Ausdauer und Leistungen als Kämpfer auf einem
U-Boot wurde dem Obermatrosen Peter W ü st,
Sohn des Lorenz Wüst von hier, das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen.

G Montabaur , 20. Apttl . Lehrerseminar.
Die Werbearbeit für die 6. Kttegsanleibe hat er¬
geben in S . SS . u. P . zusammen 328040 Jt.
In der Kreisschulinspektion Montabaur I:
1. Montabaur , Selekta 52 161 Jl, 2. Montabaur,
Volksschule 23 275 Jl, 3. Boden, Volksschule
32095 M,  4 . Elgendorf , Volksschule 18105 Jl, 5.
Eschelbach, Volksschule 6 890 Jl, 6. Horressen,
Volksschule 17 004 Jl, 7. Reckental, Volksschule
5 263 Jl. Zusammen 154 793 Jl.

O Rennerod , 20. April . Dem Landsturmmann
Chttsttan Häring,  jüngster Sohn des Land¬
manns Johann Wilhelm Hättng von hier, wurde
für tapferes Verhalten vor dem Feinde auf dem
östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz ver¬
liehen. Sämtliche 5 Söhne deS Johann Wilhelm
Hättng sind zur Verteidigung des Vaterlandes in
den Ktteg gegangen, wovon der zweitälteste Sohn
bereits die hcsfische Tapferkestsmedaille erhalten
hat.

r . Lorch, 20. April . B e r u n g I ü ckt ist in den
hiesigen Quarzithrüchen der schon bejahtte Vor¬
arbeiter Jakob Ramberger  1 . von hier, indem
ihn ein umherfliegendes Sprengstück so unglücklich
traf , chaß ihnr ein Bein zerschmettert wurde. Man
verbrachte den Bedauernswerten sofort in da»
Krankenhaus nach Bingen , wo er nach vorgenom¬
mener Amputation des Beine» bald darauf setnw
Schmerzen erlag
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S« >ober untere wirWMU Mi.
Präsident v. Batocki batte eine M̂ierredung

•jrtit dem Vertreter einer holländischer»Nachrichten¬
stelle. der wir nach dem „Bert . folgende
Stellen entnehmen : Die letzten Monate waren
eine schwere Prüfung . Deutschland hat sie über¬
standen. Wie lange der Krieg auch noch dauern
könnte, Deutschland würde vor keine
schwerere Probe gestellt werden kön-
men.  Das Leben in den Großstädten war von
Januar bis März wirklich schwer. Durch die lange
Winterkälte wurden die Schwierigkeiten noch ver-
rmehrt. Die bevorstehende Besserung der Ernäh-
-rungsverhältnisse wird unter anderem von dem
Präsidenten dadurch belegt, daß in den nächsten
vierzehn Tagen die täglichen Kartoffel-
Lieferungen auf dreitausend Wagen¬
ladungen  gebracht werden sollen, um in allen
Städten Rücklagen zu schaffen. Der GOsamtvorrat
äst nach Herrn v. Batocki groß genug zum Durch¬
halten , bis die neuen Kartoffeln auf den Markt
ckornmen. Herr v. Batocki betont dann , daß eine
zu hohe Getreidefchähung zu der jetzigen Knapp¬
heit geführt hat. Uebrigens finde jetzt im April
«ine genaue Bestandsaufnahme statt , von der zu
-erwarten ist, daß sie die knappe Schätzung vom 18.
Februar übersteigen wird . Angesichts der knap-
chen Vorräte an Viehfutter muß die
Schweinehaltung eingeschränkt  wer¬
den , da die Anzahl der Schweins immer noch grö¬
ßer fei im Verhältnis zu der Bevölkerungszabl
«ls in allen anderen Ländern . Von Ferkeln und
Fungschweinen unter sechs Monaten sind 7^ Mil¬
lionen vorhanden , von ausgewachsenen Tieren
5%  Millionen. Davon können ohne Nachteil sin
den nächsten Monaten 3— Sy2 Millionen geschlach¬
tet werden, ohne daß die Zahl der Zuchttiere da¬
runter leidet. Die R i n d e r z a h l hat sich sehr
stark vermehrt . Der Rindviehbestand am 2.
Dezember 1912 betrug rund 20 182 000 Stück und
ist trotz der drei Kriegsjahre am 1. Februar 1917
bis auf 21 337 000 Stück gestiegen. Selbst wenn
wir für die Erhöhung der  F l e i s chm e n g e
in den nächsten vier Monaten den Bestand um eine
Million Stück verringern , was nicht notwendig
ist , wäre der Vorrat noch ebenso groß wie im Frie-
bensjahr 1912. Die Frage , ob das Angreifen des
Rindviehbestandes nicht auf die Buttererzeugung
ungünstig wirken könnte, verneint Herr v. Batocki.
Die Buttererzeugung  werde nach Beginn
des Werdeganges schnell steigen. Die Einrichtungen
für die Erfassung der gesamten Buttererzeugung
find jetzt so vervollkomnmet, daß wir der Bevölke
rung nicht nur mehr Butter geben können, son
Lern auch Rücklagen für den Winter sammeln, die
uns ganz unabhängig von der Zufuhr des Aus¬
landes machen. Schließlich sagte Herr v. Batocki:
Unsere Feinde verbreiten genau so wie in den
Vorigen Jahren die Behauptung , daß Deutschland
vor der nächsten neuen Ernte ver -
hungern  müsse. Diese Prophezeiung wurde be
rerts in den vergangenen Jahren Lügen gestraft,
trotzdem unsere Verteilungseinrichtung damals
noch nicht so gut als jetzt war . Diesmal werden
diese Erwartungen ebenso zuschanden werden. Der
lange Winter hat , abgesehen von der Kartoffel-
frage und der Kohlen, noch viele andere Nachteile
für uns gehabt. Die Donau war acht Wochen zu-
^efroren , was die Zufuhr aus dem Osten für uns
und unsere Bundesgenossen erschwerte. Diese Zu¬
fuhr ist seit einigen Wollten wieder im Gange . Die
Ackerbestellung ist durch den fettige dauernden
Frost zwar uni einige Wochen verzögert worden,
aber die Vorarbeiten waren bereits gut fortge-
schritten während des milden Winters bis Weih-
nachten, so daß die Bebauung der vorgesehenen
Anbauflächen zu erwarten ist. Die Beizte i?f>—
den Stand der Wintersaaten lauten größtenteils

Schließlich sagte Batocki über den Gegensatz
zwischen Stadt und Land : Jeder Deirtsche weiß,
daß es auch in der Ernährungsfrage um das Wohl
und den Bestand des Vaterlandes geht, und ist be¬
reit , nicht nur seinen letzten Tropfen Blut und die
letzte Arbeitskraft zu geben, sondern auch daS
Aeußerste an Entbehrungen willig zu ertragen,
wenn die Umstände es erfordern . _

M einmal:In engl.WM.
Die Lesart , daß nicht wirtschaftliche Gründe kür

England maßgebend gewesen seien, diesen Krieg
zu entfachen, wurde nicht nur dem Entente -Pub¬
likum vorgehalten , sondern scheint sich auch bei uns
in einzelnen Kanälen einzuschleichen, freilich nicht
ohne ganz allgemein auf gesunden Widersprach zu
stoßen. Unter solchen Umständen sind Zeug¬
nisse aus dem feindlichen Lager,  ivelche
den Geschäftsneid  Englands als Haupt-
wurzel deS Weltkrieges  eingestchen und
anklagen, von um so größerem Werte und um so
stärkerer Überzeugungskraft . Unser Gewährs¬
mann ist ein Franzose,  der von löblichem Frei¬
mut und bemerkenswerter Wahrheitsliebe beseelt
ist-

Vor mir liegt eine Schrift , die ein Fran¬
zose,  krrrz vor seinem Tode als Vermächtnis
vaterländischen FühlenS , das sich mit klarer Ein¬
sicht paart , seinen Landsleuten und der Welt hin¬
terlassen hat : „La Victoire"  von Joseph Ber-
tourieux (Verlag Ferd . Wyß, Bern 1917.) Der
ganze Schmerz eines Patrioten , der das Schicksal
seines geliebten Vaterlandes an die Ziele einer
fremden Mackst gekettet sieht, der tatlos zuschauen
muß, wie Frankreich mit verbundenen Augen
durch England in den Abgrund gestoßen wird,
während es der Fata Morgana „Sieg " nacheilt,
stöhnt ans diesen Zeilen. Es heißt da:

„Hypnotisiert durch die Luftspiegelung eines
Sieges über Deutschland haben die Franzosen »ich
allmählich dem brittschen Einfluß unterworfen,
glaubend, hivrin eine Garantie für den Triuinph
zu finden. Großbritannien hat sie noch den lieber-
lieferungen seiner eigensüchtigen und treulosen
Politik gelenkt, die vor keiner Gemeinheit zurück-
schreckt, um ihre Rivalen besser zu imterjochen und
ihre Schützlinge in die Hörigkeit zu bringen/'

Und was sagt dieser Franzose über den eigent¬
lichen K r i e g s g r u n d, der für England aus¬
schlaggebend ivar ? Man höre:

„Man hgt in England Deutschlands Wehrkraft
nickst als Unterdrückungsmittel gehaßt oder wegen
Mißbrauchs des „Milrtarismus ", sondern wegen
des wirksamen Schutzes, den sie dem loachsenden
Wohlstand Deutschlands gelvährte, unter dem die
Handelsbegabung und der Arbeitseifer der ger-
manischen Rasse sich eine für den englischen Welt¬
handel gefährliche Ausbreitung schufen . .

Es würde natürlich töricht gewesen sein, daran
zu denken, daß man ein großes , tätiges und intel¬
ligentes Volk daran hindern könne, zu arbeiten;
aber nur in dieser Hinsicht wäre ndie Awwahrun
gen echt, die sich gegen einen solchen Gedanken ver
teidigen : denn der Plan war Wohl möglich, auf
länge hinaus die Produktion dieses Volkes lahm¬
zulegen, deren Qualität abzuschtvächen und sie so
in eine ungünstige Lage zu bringen oder sogar die
schöpferischen Kräfte des Volkes durch eine Art ver¬
hüllter Sklaverei auszubenten , wenn man ihrn
eine Summe erdrückender Verpflichtungen aufer-
legen konnte, nachdem man seine Einrichtungen
imd seinen Kredit vernichtet und seine Wehrkraft
zerstört hätte mit dem Verbot , diese wiederherzu
stellen."

„Die Verwirklichung dieses Planes war und
ist der Lieblinaswnnsch Großbritanniens geblir
ben, das notorische Ziel dieses Krieges , den es so>
lange niit in der Geschichte unerhörten drploma-
tisckpn Intrigen vorbereftet hat , das Ziel dieses

monströs egoistischen Krieges , den es auf Grund
»es Vertrages von London (September 1914) mit
unbestrittener Autorttät weiterführt ."

„Das Recht", die „Zivilisation ", sind nichts als
verbrecherische Vorwände, mit denen man einen
Kampf eifersüchtiger Begehrlichkeit verdecken will
. . . . diefts ist nichts als eine skrupellose Koalr-
tion neidischer Produzenten gegen friedsame Arbei¬
ter , die sich bewaffnet hatten , um respektiert zu
sein." . . .

Kann nmn mit gesundem Menschenverstand den
Nagel besser auf den Kopf treffen, als dieser Fran¬
zose es ttlt?

Der Seekrieg.
Wo ist der Angriffsgeist geblieben?

Berlin , 18. April . Der sranzöstsche Konter-
admiral Degouy  schreibt über den mangelnden
Angriffsgeist der englischen Flotte in der France
de Bordeaux:

Die ständig ivachsende Einengung unserS wirt¬
schaftlichen Daseins muß zugegeben werden, und
hinter allen gegenwärtigen und noch zu erwarten¬
den Unannehinlichkeiten steht der U - Boot-
krieg,  oder , um ganz offen zu sprechen, das all¬
gemeine Systenl des Seekriegs , das von den west¬
lichen Verbandsmächten wohl oder übel hingenom¬
men wurde. Was uns wohl hätte ettpart werden
können. daS find die Kreuzfahrten einer Möwe
oder eines Seeadlers,  die uns viele Schiffe
gekostet haben. Dazu kommt auch noch die sehr
ärgerliche Angelegenheit der Beschießung von
Dünkirchen durch Seebrügger Tor¬
pedoboote.  Sir Edward Carson hat öffentlich
erklärt , es bestünden ernste politische Gründe , wes¬
halb die englische Regierung „das Aufsspielsetzen
der britischen Flotte zu vermeiden hätte ". Ich
denke, daß diese voni genauen und ausschließlich
militärischen Standpunkt übrigens durchaus ver¬
kehrte Lehre nur bei Dreadnoughts ihre Anwen¬
dung findet, in keiner Weise aber bei den für den
Küstenkrieg geeigneten Schiffen, über die wir ver¬
fügen. Aus dem Staunen sind wirüber»
Haupt nicht mehr heraus gekommen.
Wie denkt sich eigentlich Repington das Einfalls.
Heer, dessen Bedrohung ihn wieder einmal beschäf¬
tigt ? Berührte es nicht geradezu widersinnig , daß
ausgerechnet in diesen» Augenblick gerade die Eng¬
länder — oder wenigstens einige Engländer —
eine große Landung befürchten? Wo ist der An
griffsgeist von Anno dazunial geblieben?

Die „stille Wirksamkeit" der englischen Flotte.
Die Untätigkeft der englischen Flotte verursacht

in England nach einem Bericht des norwegischen
„Stavanger Aftenblad" groß« Ungeduld . „Zum
Trost hat man das Schlagwort von ihrer „Stillen
Wirksamkeit" erfunden. Aber allen, die sehen, wie
die Handelsflotte sich vermindert , scheint diese
Wirksamkeit allzu still genug für ihre Aufgabe.
Die Paar Male , Ivo sie der deutschen Flotte zu Leibe
ging, hat sich die deuffche Flotte in ihre Häfen ret
ten können, ohne abgeschnitten zu werden. Und
dies« Häfen vermögen die Briten nickst zu sprengen?
England muß einen langsamen und langwicriaen
Landkrieg »oähleu, weil es nicht wagt^ seine Flotte
in einen Kamps zu schicken, der entscherdend für den
Krieg sein könnte."

Rückgang des Schiffsverkehrs im Rotterdamer
Hafen.

Der Bericht über den Schiffsverkehr im Rotter
damer Hafen für die erste ÜBodje des April zeigt
den: „Nimttve Rotterdamsck)e Courant " vom 12.
April zufolge einen auffallenden. Rückgang in der
ein- und auslaufenden Schiffe. Danach ist nur ein
einziges Schiff von mehr als 7 Meter Tiefgang in
den Rotterdamer Hafen während der ersten April-
ivoche eingelaufen. Ebenso verließ in dieser Zeit

nur ein einziges Schiff von mehr al» 7 Meter
Tiefgang den Hafen.

Die Beschlagnahmung deutscher Schiffe in
Brasilien.

Genf, 17. April . Agencia Stephana meldet au»
stio de Janeiro : Die bras. Marinesoldaten haben
von den deuffchen Schiffen Besitz ergriffen . Der
Marineminister gab Befehl, die Besetzung mit Takt
auszuführen , um auf diese Weise schrittweise eine
wirksame Kontrolle zu erreichen. In Mattne-
kreise sieht man daraus , daß beiAufstellung des In¬
ventars der Schiffe Zerstörungs-Akte zum Vor¬
schein kommen werden. Der einzige Hafen, in dem
die Bsiitzergreifung der deuffchen Schiffe Beun¬
ruhigung erwecken kann, ist Pernambuko, in den»
sich große deuffche Schiffe befinden.
Gesandter Gerard als dreister Lügner und al»

Verleumder DeuffchlandS.
Der frühere Gesandte der Vereinigten Staaten

in Deuffchland, Gerard,  hat nunmehr einen
Berleumdungsfeldzug  gegen da»
Deutsche Reich begonnen, der den Charakter diese»
amerikanischen Diplomaten in einem höchst be¬
fremdenden Lichte zeigt. Er muß ein außerordent¬
lich geringes Anstandsgefühl besitzen, wenn ihn
die Rücksichten auf seine frühere Stellung zum
Deuffchen Reiche nicht davon abhalten , die ge¬
meinsten Mittel der Verleumdung  zn
gebrauchen, wie sie iin beinahe dreijährigen Lugen-
feldzug gegen die Mittelmächte auch von den ge¬
werbsmäßigen Lügnern des Zehnverbandes nicht
schlimmer angewandt worden sind. Herr Gerard
hält nämlich in Ainerika Votträge über die anaeb-
lichen deutschen Grausamkeiten a»
den gefangenen Engländern und
Franzosen.  Er behauptet z. B., daß in einer
Stadt Norddeutschlands die Bevölkerung bestraft
wurde, weil sie gefangenen Kanadiern , die über
unerträglichen Durst klagten, Wasser geben ließ.
Er behauptete selber gesehen zu haben, daß Kin¬
der, die mit Bogen u. Pfeilen ( !) bewaffnet waren,
auf wehrlose Gefangene in einem Gefangenen-
lager schossenu. sie in unnennbarer Weise ( !) quäl¬
ten. Er will gesehen haben, daß Franzosen und
Engländer in ein Gefangenenlager gebracht wur¬
den, in den» unter den Russen eine Tyohusepide-
mie herrschte. Als Vorwand hätten die deutschen
Behörden angegeben, „die Verbündeten sollen auch
im Tode vereinigt sein". Das berichtet nach einem
Telegramm aus Newyork vom 11. Avril 1917 di«
Pariser „Libre Parole " in ihrer Nummer vom
12. April 1917.

Der amerikanische Diplomat hatte in Deuffch¬
land genügend Gelegenheit über die wirkliche Be¬
handlung der Gefangenen Erkundigungen einzu-
ziehen. Wenn er die deutschen Zeitungen gelesen
und insbesondere französische und englische Zei¬
tungen zuin Vergleich herangezogen hätte , so wäre
es ihm ein Leichtes gewesen, zu entdecken, wie ver¬
schieden der Ton dieser Blätter ist. Es wäre ihm
sicher ausgefallen, daß man in der deutschen Presse
jene bis zum teuflichen Hatz gehende Aufhetzung
der Volksmassengegen Feinde oder gar gegen Ge¬
fangene, wie sie in Frankreich beliebt ist, nickst
kennt, daß man tn Deuffchland weit eher zum
Gegenteil geneigt ist, nämlich zu Uebertreibungen
in entgegengesetzter Richtung. Aber Herr Gerard
fühlt sich offenbar in Amerika in seinem Elemente
und hält es für nötig, sich dort als besonderer Ken¬
ner der deuffchen Verhältnisse aufzuspielen und
dafür das bisherige Geschrei gegen die' deutsche
Barbarei mit neuen Lügen noch zu übertrumpfen.
Im übrigen darf man wohl sagen, daß Mister
Gerard seinem Meister Wilson in der Unwahrhaf¬
tigkeit noch zehnmal überlegen ist. was schon was
heißen will. Es ist gut, daß man in Deutschland
diese Sötte von Diplomaten genauer kennen lernt.
Vielleicht wird man daraus für die Zeit nach dem
Kttege die entsprechendenLehren ziehen.

Durch das Land der Skipetareu.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet deS Balkans

von Karl May.
84) (Nachdruck verboten.)

Ich sollte nicht Mitarbeiten. Die Zeit
wurde mir lang, und so kroch ich auf den
Knieen nach der Türe und untersuchte, wie
tief »nan gebohrt hatte. Leider keinen hal¬
ben Zoll ! Ich ergriff nun selbst daS Messer
und begann zu bohren, aber mit solche«
Mißerfolg , daß lch schon nach einer Viertel-
stunde wieder aufhörte. <S» war schade um
die Kräfte, welche so erfolglos verschwen-
Det wurden, und nun zerbrach auch noch
OmarS Messer.

„Wir wollen einmal die Decke unter¬
suchen!" sagte ich. „Es ist ein« Klappe da,
und e« fragt sich nur, wie sie zu öffnen
ist!"

„Omar hat sie vorhin nicht erreichen
können, als er auf meinen Schultern stand,
meinte OSko.

„Do machen wir die Pyramide noch
höher! Halef mag sich auf OmarS Achseln
fetzen. Vielleicht reicht e» aus . Du bist
statt genug, alle beide zu tragen!"

Haies nahm daS Laternchen in dke Ta¬
sche und stieg aus OmarS Schultern, auf
welche er sich setzt«. Omar aber stieg auf
den Rücken OSko», welcher wie ein vierbei¬
niges Tier mit Füßen und Händen auf de«
Boden stand. OSko erhob stch langsam, und
Omar trat ihm aus die Achseln. Dabei
hielten sich die drei, um nicht zu falle «,
so fest als möglich an dem Gestein der
-engen Felsenrttze an. Jetzt streckte Halef
die Arme empor und meldete mir: „Sihdi,
i  chfüble di« Decke!"

„Sprich leiser ! SS könnte jemand drau«
tzen sein ! Nun nimm die Laterne!"

Ich sah oben in der Eck«, wo wir dt«
fidfetutt sfnttc& bLtttza. da» Lichtchen

schimmern. Haies hielt es mit okr Staffen,
während er mit der Rechten die Decke be¬
tastete. _ . _

„Sie besteht au» starken Stämmen"
flüsterte er. „Die kleine Falltür aber ist
aus Brettern gemacht!" .

„Das ist gut, denn da ist sie dünn!
Klopf doch einmal an, um au» dem Klang
zu schließen, wie stark sie ist!"

„Da hört man mich aber!"
„Besser wäre e» freilich, man merkt»

gar nicht»; aber e» ist auch für un» gut»
zu wissen, ob stch Wächter Über un» be¬
finden!"

Er klopfte, und gleich darauf hörte«
wir ein lautes Gelächter und den Ruft

„Hört, sie sind - ier unter un» an de«
Falltür !"

Draußen vor der Hütte ertönte die
Frag«: „Steckt der Riegel ?"

„Natürlich!"
„So kommen sie nicht durch! E» wird

ttner aus den andern ge liegen sein !"
„Ja , sie machen Kun tstücke! Run , wenn

erst der Hunger kommt, so werden st« noch
ganz ander» turnen ! Ich möchte lieber die
Tür aufmachen!"

„Auf keinen Fall !"
„Dann könnte ich ihnen aber «in» mit

bem Kolben auf den Kopf geben!"
.̂Dazu ist es noch immer Zettl Möger

sie klopfen!"
„Hast du eS gehört. Effendt?" fragt«

Halef. „Sollen wir uns mit dem Kolben
erschlagen lassen?"

„Nein , wir werden diese Herr« «bitte«,
dort oben von der Klapp« wegzugehen!"

„Sie werden sich hüten, e» zu tun !"
„Meine Bitte wird eine unwidersteh¬

lich« fein ! Komm herab. Halef — ich werd«
deinen Platz einnehmen !"

OSko bückt« sich wieder langsam nieder.
Omar stieg ihm vom Rücken, und dann
sPrang .LÄet tzp« Cmu»  LÜlüterv fiftttk

„Run ruht euch erst ein wenig au»."
sagte ich. „denn e!ne Anstrengung ist e»
doch immerhin gewesen. Ich bin schwer«
al» Halef und werde länger oben bleiben
müssen, al« er!"

Wir warteten einige Minuten ; dann
nahm Omar mich auf seine Achseln.

„Aber nehmt euch setzt doppelt in acht,
datz wir nicht stürzen!" mahnte ich. „Mit
meinem kranken Fuße könnt« mir der Fall
doppelt gefährlich werden!"

„Keine Angst. Herr!" antwortete OSko.
,,Jch werde stehen, wie ein Baum ! Die Fel-
ienrinne ist ja auch so eng, daß man sich mit
den Ellbogen zu beiden Seiten anstemmen
kann. Da» gibt sicheren Halt !"

Nun stieg Omar in der bereit» erwähn¬
te« Weise auf die Schultern OSko». Ich
war länger al» der kleine Hadschi und
brauchte die Arme gar nicht sehr auSzu-
strecken, um die Klappe zu erreichen. Ich
stieß fast mit dem Kopf an. Tn » Fläsch¬
chen hatte ich bei mir. und ich beleuchtete
die Bretter An der einen Kante der Klappe
war ein eiserner Haspen eingeschlagen, durch
welchen jedenfalls der Riegel gesteckt wurde.
Di« beiden Spitzen diese» Haspen» waren
durch da» Holz gedrungen und dann umge¬
schlagen worden, so datz sie in da» Holz
zurückgrifsen.

Ich klopfte mitd em Knöchel de» Zeige¬
finger» an. Dem Klang nach konn en di,
Bretter nicht über anderthalb Zoll dick sctn
Dem Klopfen folgte auch jetzt eine Antworti
„Hörst du «S? Sie sind wieder da! Na,
sie müßten mich mit emporheben, wenn ft«
auch die Klappe aufbrächt«» i"

Ta ich mich dem Sprechenden jetzt näh«
befand, so erkannt« ich deutl 'ch die Stimm«
de» Fleischer». Au» seinen Worten und au»
dem Schau war zu schließen, daß er auf der
Klappe saß. Da» war rin« Unvorsichtigkeit,
dt« man emem Räuber nicht hätte zütrauen(otftiu

Er lachte höhnisch, ein zweite» Lache»
antwortete, und daiin vernahm ich di«
Worte: „Diesen Mäusen soll es nicht so wohl
werden, zu entwischen, denn die Katzen sitze»
vor dem Loch."

Diese Stimme erkannte ich nicht: ich
hörte aber, daß der Mann neben der Klappe
saß. ungefähr da, wo ich unter ihm de»
Kopf hatte.

„Halef," flüsterte ich, „gib mir einmal
mein Gewehr heraus, die beiden mögen e»
mir reichen."

„Ah, jetzt verstehe ich. Welche» denn?*
„Den Bärentöter ."
Er gab da» Gewehr an OSko, welcher e»

Omar reichte.
„Run. passe auf, Omar." fuhr ich leis«

fort. „Ich habe hier oben unter der Decke
keinen Raum, dke Büchse anzulegenr ich kann
nur die Läufe halten, und zwar dahin,
wohin die Kugeln tteffen sollen. Ich sag«
„ttnS" und „zwei". Du nimmst den Kolbe«
in beide Hände. Bei „ein«" feuerst du den
rechten und sodann, wenn ich wieder gezielt
habe, also bei „zwei", den linken Lauf ab.
verstanden ?"

„Za. Herr."
Ich hatte den Dovvellauf in der Hand

unb richtete ihn auf die Mitte der Klappe»
da, wo der Fleischer saß.

.Letzt! — Ein»!" Der Schutz erkracht«.
Ueber un» erscholl ein Schrecken»- und Weh-
tat.

„Allah , sie schießen!"
Da» war nicht die Stimme de» Flei¬

scher», sondern diejeniae de» andern. Die¬
ser saß aus jenem Teil der Decke, der au«
runden Stammhölzern bestand. Ich richtet«
den linken Laus auf ein« Stell «, wo zwei
also nicht durch da» stark« Hol, , sondern nur
dieser Hölzer zusammenstießen und die Kugel

durch die aneinander liegentzen Ränd« M-
dttnae» batte.

Aorffetzrm» WfiiQ



Deutschland.
* 10000 M deutsches Geld bei einem englischen

Flieger . Die „Köln. Volkszeittmg" erhielt soft
gende Zuschrift:

Die unter den Feldberichten der Kölnischen
Volkszettung in Nr . 291 vom 14. April erschienene
Schilderung eines Fliegers an der Westfront über
die Fliegerkanreradschaftlichkeit hat sicherlich zahl-
losen Lesern Ihrer geschätzten Zeitung manches
Neue gebracht. Ueber eine Stelle habe ich aber
doch gestutzt. Gestatten Sie nur dazu folgende Be¬
merkung. Es heißt da : „Als kürzlich bei der Leiche
eines englischen Fliegers unter anderen: eine
Brieftasche mit etwa 10000 in deutschen
Wertpapieren  ermittelt worden war , ließ
man durch das ausländische Rote Kreuz dieses
Geld den Angehörigen ziksiihren." Beim Lesen
dieses Satzes habe ich mich gefragt : Ist das nichts
übertriebenes deutsches Gefühl ? F'st das nicht eine
zu weit gehende Fliegerkameradschaftlichkeit, mäx
man sonst über dieselbe denken wie man will?
Wozu hatte dieser engl. Flieger einen so großen
Betrag in deutschen  Wertpapieren in seiner
Lasche? M. E. war das Geld doch sicher zu einem
gegen uns bestimmten Kriegszwecke  mitge¬
nommen worden. Vielleicht zum Bezahlen von
Spionen  diessefts unserer Grenze? Ich glaube
im Sinne zahlloser Leser zu sprechen, wenn ich
sage: den Betrag hätte man besser der Hinterblie-
benen-Fürsorgeder deutschen Krieger zuführen
sollen. Die Angehörigen des getöteten englischen
Fliegers hatten sicherlich kein Recht auf diese
Summe . Es wird englisches Staatsgeld
gewesen sein.

Die Ziele der mißlungene» französische» Offensive.

Geht wohl noch etwas über die bodenlose Gut¬
mütigkeit des deutschen Michels?

* Große Schiebungen mit Erbsen. Die Brom-
berger Polizei ist einen : Privat -Telegramm zu-
folge großen Schiebungen mit Hülsenfrüchten in
den Provinzen Posen und Schlesien aus die Spur
gekommen. Es wurden zwei Agenten aus Bres-
lau ermittelt , die seit Wochen große Posten Erbsen
im Betrage von über 100 000 Mark von den Land¬
leuten aufgekauft haben. Sie zahlten 50 Mark
für den Zentner , während der Höchstpreis nur 30
Mark beträgt . Die Erbsen verkauften sie dann
für 116 Mark den Zentner an eine Konserven¬
fabrik im Westen. Die Sendungen wurden in den
Frachtbriefen als Mijchmehl bezeichnet. So sind
in der letzten Zeit mehrere Waggons aus den
Kreisen Hohensalza und Wongrowitz abgegangen.
In Flatow wurde ein als Mischmehl deklarierter
Waggon mit Erbsen ongehalteu und nach Brom¬
berg zurückgeleitet.

* Keine Befreiung oder Zuriickstellung vom
Hilfsdienst . Die täglich beim Kriegs -Arbeits -Amt
einlaufenden Gesuche um Befreiung oder Zurück¬
stellung vom Hilfsdienst geben Veranlassung, auf
folgendes hinzuweisen : Eine Befreiung oder Zu¬
rückstellung kennt das Gesetz über den vaterlän-
dischen Hilfsdienst vom 6. Dezember 1916 über-
Haupt nicht. Gegen die auf Grund des 8 7 des
Gesetzes ergangene blondere schriftliche Aufforde-
rung kann der Hilfsdienstvflichtige oder sein bis-
heriger Arbeitgeber bei dem Ausschuß, von dem
die Aufforderung ergangen ist, Vorstellung er¬
heben. Die Aufforderung ist zurückzunehmen,
wenn die Auflösung des bisherigen Beschäf¬
tigungsverhältnisses einen übermäßigen Schaden
bereiten würde, sofern nicht die Bedürfnisse des
Hilfsdienstes überwiegen. Unter der gleichen
Voraussetzung kann die Frist aus 8 7 Absatz3 des
Gesetzes verlängert werden. Der Vorsitzende des
Ausschusses ist in diesem Falle berechtigt, einen
Vorbescheid zu erlassen/ Gegen diesen Vorbescheid
kann die Entscheidung des Ausschusses angerufen
werden, worauf im Vorbescheidehinzuweisen ist.
Gegen die Ueberweisung steht die Beschwerde so-
Wohl dem Hilfsdienstpflichtigen als a:uh Hnem
letzten Arbeitgeber zu. (8 31 und 32 der Anwei-
fung über das Verfahren bei de:: auf Grund des
Hilfsdienstgesetzes gebildeten Ausschüssen vom
80. 1. 17.)

Rußland . °
Das souveräne Volk in Rußland.

Berlin , 20. April . Nach der „Nowoje Wreinja"
weigerten sich die Angestellten der Permer Bahn,
den Ingenieur Tischomirow weiter als Chef der
Bahn zu haben. Sie brachten dies dem Eisenbahn-
minister zur Kenntnis . Die Angestellten beschlos-
fen, selbständig an seiner Stelle einen neuen Chef
>u wählen.

Gegenrevolution in Bessarabie».
Kopenhagen, 20. April . Wie die Petersburger

sozialistische Zeitung „Rabotschaja Gazeta" berich-

Lokales.
Limburg, 21. *

—1 K a r t o f f e l l a g e r n n g. Dis 9r -c. '
Wahrung und Pflege der Kattoffeworrät .. V̂
tut Frühiahr mancherlei Schwierigkeiten
der gerade letzt herrschenden Knrtoffeiknat^ ? ^

besonders fühlbar fein dürften . Im
treiben die Kartoffelknollen jh^ > ^ ' ."biahr
triebe (Keime ) aus . Tn ein Teil der V--? '
stoffe der Kartoffelknolle (Stärke als Sude f »Hs
Proternstone als Amide) in diese Triebe ?
o KM » Mk W ,,m UKrt4 , Ä

te mb  tatan : to Trieb -, sj« rntwi » .,„ St
Spclsekarroffelii wird es sich daher darum'
deln. die Entwicklung der Triebe möglichst >- v-?'
langsamen oder ganz zurückzuhalten. Dies kam,'
nach Ausführungen der „Bad. Landeszeitung " ^
einfachsten geschehen durch Regelung b°*
War ma : m Lagerraum der Kartos'
feln.  Die Lust im Kartofsekkeller soll ersten«
trocken und zweitens kühl sein. Zeigt das Thermsi.
Nieter mehr als 8 Grad Celsius , so öffne mam
tagsüber die Kellerfenster. Das Lüften muß
lange fortgesetzt werden, bis die Wärme in dem
AEch auf . 6 Grad Celsius zurückgegangen ist
/laut sich dies bei Lüftung tagsüber nicht erreichen'
io können auch nachts die Fenster offenblciben, wc^
bei ledoch Gegenzug zu vermeiden und bei Frost,
gesät,r größte Vorsicht am Platze ist. Die Tem.
peratur im Kattofselkeller soll nicht über 8 Grad
Celsliis steigen. Anr besten lagern die Kartoffeln
auf erneu Lattenrost mit 80—60 Ztm . Schüttung
.Sind die Kartoffeln stark ausgekeimt, so lege man
sie. vorsichtig mit der Hand um, entferne die
Keime durch Abbrechen und lagere -die Kartoffeln
in flacher Schicht. Das Austreiben der Keime
oder Triebe wird dann verlangsamt werden oder
zeitweilig ganz in Stillstand kommen. Wenn .die
Kartoffeln frühzeitig genug vorsichtig nmgelesen
und abgekermt werden, ist ein Schlvarzlverden
nicht zu befurchten. Die Ueberwachnng und Pflege
der Kartoffelvorräte ist heute jedermanns Pflicht
Sparsamkeit mit den KattoffelvorrÄen ist Pflicht
:m Dienste des .Vaterlandes.

Rirchliches.
q ■»«[ Kelkheim , 20. April . Nächsten Sonntag um
3 Uhr nachmittags ist in Höchst a. M. Beriatilm-

des 3. Ordens . Bei dieser Gelegenheit ist
Einkleidung und Profeß.

Während des schwkw-n Trommelfeuers vor dem
ftanzösischen Jnsanterieangttff an der Aisne haben
d e u t s che S t o ß t r u p p s bei einer ihrer Unter¬
nehmungen einen ftanzösischen Befehl ausgefunden,
in deni die Ziele  der ftanzösischen Offensive, die
am 16. April begonnen hat , bezeichnet sind. Wir
bringen hvrbei eine Kartenskizze, ans der diese
Ziele zu ersehen sind, und geben den Inhalt des
Befehls zur Erläuterung wieder. Er sagt, daß das
französichse 32. Korps auf beiden Seiten der Aisne
vorstoßen solle bis in , die Linie Aumsncmcourt-
Brinn -Evergnicoutt -Proviseur -Prouvais . Südlich
des 32. Korps hatte die 37. Division den Auftrag,
zunächst— ebenfalls nach Durchbruch der deutschen
Sd -llungen — bis an dieSuippes zwischen Drain-
ville und Merket vorzudringen , dann nach Osten
eiiizuschwenken und südlich Aumsnancorrrt Anschlriß
cm dea rechten Flügel des 13. Korps zu gewinnen.
Im Anschluß an die 37. Division sollte die 14. Di-
Vision das Fort Brimont und die östlich anschließen-

den Stellungen nehmen. In den Befehl folgen
dann noch Emzelanordnrrngeii für die Truppen der
betteffenden Division.'n. Die Absicht der Franzo-
sen war also, ans diesem Teil des weiten Gefechts-
feldes Aisne-Champagne eine großzügige, nach
Osten gerichtete Umfassimgsbervegung gegen den
Teil der deutschen Stellung bei Brimont auszu¬
führen . Aussagen von Gefangenen , die werter
nördlich gemacht wurden , beweisen, daß auch dort
ähnlich weite Angriffsziele gegebeii wurden . Von
den weltgesteckten Zielen , die die französisch« oberste
Heeresleitung ihren Korps und Divisionen für den
Angriffstag des Kampfes an der Aisne gnsteckt
hatte und die sie über zehn Kilometer hinter die
vorderste deutsche Stellung wiesen, ist nichts er¬
reicht. Die angreifenden Truppen haben ihren
Mitzettolg mit den schwersten Opfern bezahlen müs-
ftn , während die schon ermähnten vornusschauenden
Maßnahinen deutscher Truppenführung die deut¬
schen Verluste wesentlich eingeschränkt haben.

Gerichtliches.
* München-Gladbach, 20. April , (zf.) Di.

Strafkammer verurteilte den Landwirt Petei
Robertz uns Kleinenbroich, der bei der Bestands
aufnahme 477 Pfund Weizen und 244 Pfuni
Roggen versteckt  hatte , zri 3000 Mark Geldstrafe

tet, erhielt der Vollzugscnlsschiltz des Arbeiter - und
Soldatenrats viele Telegramme aus Bess -
arobien,  in denen geklagt wird , daß die Reak-
tionäre  dort ihre Propaganda weiter
treiben.  Das Blatt sagt : Die Polizei ist
die alte  geblieben urid die neu geschaffenen Ge¬
sellschaftsorganisationen sind schwach und uneinig.
Der Arbeiterrat möge dotthin revolutionstreue
Soldaten  von der Front schicken, u,n die neue
Ordnung zu befestigen. Auch Depeschen aus
Odessa  bestätigen , daß in Bessaraoien die
frühere Ordnung beibehalten  werde.
Die örtlichen Obrigkeiten erkennen die neue Ord-
nung nicht an. Die revolutionären Soldaten wer¬
den gezwungen, die roter: Bänder abzulegen. Die
Polizei zwingt die Bauernschast, Ergebenheits-
adressen an den früheren Zaren  zn unter-
sthreiben. Das Blatt fordert die Regierurrg auf.
zusammen mit dem Ärbeiterrat energische Maß¬
regeln zn ergreifen gegen diesen Feind der neuen
Ordnung . Telegraphische Anordnungen sowie die
Entsendung von Kommissionären genügten nicht

j Eme milftättschn Expedition sei nötig , umdie Reaktion in Bessarabien niederzuringen.
Keine russische Anleihe in Amerika.

Haag, 20. Apttl . (zf.) Ein Reuter -Telegramni
aus Washington meldet, die amerikanische Regie¬
rung sei stets geneigt, die russische Regierung mit
großen Geldmitteln in ihrem Widerstand gegen
Deutschland zu unterstützen. Bis jetzt aber habe
Rußland  noch nicht ein Ersuchen um finan¬
zielle Hilfe an die Vereinigten Staa¬
ten  gelangen lassen.

Marokko.
WB. Bern , 20. April . Lyoner Blätter melden

aus Casablanca : In Suter Had hatten die Franzo¬
sen harte Känrpft mit der: Anhängern Abd el
Mancks zu bestehen. Mehrere Dörfer wurden von
den Franzosen gestürint, bis schließlich am 6. April
das Hauptlagtr Abd el Mancks nach lebhaften
Kämpfen gerrommen werden konnte. Auf Seiten
der Franzoseir wurden ein Offizier und drei Sol¬
daten getötet, 29 Mann verwundet.

Vertuschtes.
Einige Zahlenscherze zur «. Kriegsanleihe.

Mit Stotz blickt das deutsche Volk auf das Ergebnis
der 6 Kriegsanleihe . Ungefähr 13 Milliarden , die wohl
noch voll werden, sind dem Vaterlande zur Verfügung
gestellt worden. Um sich eine Vorstellung von der Nie-
Iro ®U maĉ e.n' siblle man Vergleiche mit anderen
Matzs.aben an, zunächst mit einem 20-Mkstück. das heute

uoch in Sagen vorkommt. Denkt mau sichd-e 16
Milliarden xn  lauter LO-Mattstücken nebeneinanderac-
legt, so wurde man eine Strecke von 14 635 Km. Länge
bekommen Ein Schnellzug mit einer Kahrtgeschwiudig-

Un,n , t>0 Km . im der Stunde würde diese Strecke
ohne Aufenthalt in 348 Stunden , asso in mehr als 10
Tagen abfahren , vorausgesetzt, daß ihm die Kohlen

Wollte mau einen Tisch mit den 20-
Markstuckcn bepflastern, so mühte er schon 82,80 Ha.

fetn* Goldstücke würden auf einandcreeleat
eine Rolle von 650 Km. ergeben, die ein rüstiger flnsi-
ganger in 180 Stunden , also, ungefähr in 5 Tagen , ab-
gehen konnte. Ein 20-Markstück wiegt ungefähr 8 .Gr . 18
- würden das ansehnliche Gewicht von
o „00 000 Kg. haben. In Doppelwaggons der Eisen-
bahn zu ,e 10 Tonnen verladen würden die 1-3 Milliar¬
den 520 Güterwagen mit Gold anfüllen . Das Nach¬
zahlen dieser gewaltigen Sumnic ist eine Heidenarbeit.
Wollte ein Bankbeamter bei «stündiger Arbeitszeit 18
Milliarden zählen, so brauchte er, ein 20-Markstück in
der Sekunde, 22 555 Tage, oder rund 60 Jahre . „>Jn
Papiergeld ist die Sache einfacher" wendet man ein.
Ein Buch mit 1000 Stück Tnusendmcrrkschetnen würde
10 Zm . dickGein, mithin würden 18 Milliarden 18 000
solcher Bücher zählen. Um die Bücher unterzubringen
wäre eine ansehnliche Bücherei mit 130 übereinander-
liegenden Brettern von 11 Meter Länge notwendig.
13 Milliarden in 1000-Markscheiueu zu zählen ist auch
nicht einfach. Unter obigen Bedingungen würde ein
Bankbeamter „nur " 455 Tage zählen.

Amtliche Aiyeigeu.
Viehmarkt in Limburg

am Dienstag , de» 24. April 1917.
Auftrieb des Viehes von 7—9 Uhr vormittags.

Limburg , den 21. April 1917. 3150
Der Magistrat.

Ausgabe von Zucker.
In den nächsten Tagen gelangt Zucker zur Ausgabe.

Dw ZuckermarkeNr . 5 ist bis Montag abend m einem hie-
sisen Lebensmittelgeschäft abzuliffern.

Die Gewerbetreibenden haben die gesammelten Mar¬
ken bis Dienstag mittag 1 Uhr im Rathause Zimmer Nr.
11  abzrrliefern.

Aus eine Zuckernrarke kommen Pfund Zucker zur
Ausgabe.

Es empfiehlt sich, daß die einzelnen Haushaltungen
zf'  lEtzt zur Ausgabe gelangenden Zuckermengen
(ur die ^ Ernmachzeit aufbewahren , weil voraus¬

sichtlich nicht damit gerechnet werden kann, daß besonderer
Einmachzuckeransgegeben wird. 3199

Saatkartoffeln.
Dreienigen Personen , welche am vergangenen Mon¬

tag die bereits bezahlten Saatkartoffeln nicht bekommen
haben, können dieselben am Montag vormittag in der Zeit
don 9—11 Uhr im Hofe des Landgerichts abholen.

^ " mMcmtag nachmittag von 2 Uhr ab werden kleine
Mengen Friih -Saattartoffeln pfundweise und solange der
Vorrat reicht S ^ät -Saatkartosf .'ln zur Ausgabe gelangen.

Bezugsscheine find vorher auf der Polizeiwache abzu-
Polen.

Limburg (Lahn), den 20. April 1917. 3200
U- - . Der Magistrat, .

und
Uhr

-1Y>

}
3. -9 X.  Uhr
i.

«tundeiuinn der BtUftMito FmstjlüMMm
für das Sommerhalbjahr 1917.

Der Unterricht wird festgesetzt:
I . Für Maler , Buchgcwcrbetreibende

schmückende Berufe : Sonntags . von 8—10
dorinittags;

II . für Baugewerbe : Samstags von 514-
Uhr nackniiittags;

III.  für Metallgewcrbr:
1. Unterklasse Sonntags von 10—12 Uhr vörm.,
2. UrvteiLtasse Dienstags von 714—914  Uhr

nachmittags,
Unterklasse Donnerstags von 714
nachmittags,
Mtttelktasse Montags von 714-
ncchmittags,
Mittelklasse Mittwochs von 714
nachnittags:

8. Mittelklasse Freitags von 714—914  Uhr nach¬
mittags,

IV . für Stoffarbeiter : Dienstags von 7—10
Uhr vorniittags;

V. für Bäcker und Konditoren : Mitwochs von
8—7 Uhr nachmittags:

VI . für Metzger, Kellner, Friseure : Montags
von 3—5 Uhr nachmittags;

VII . für Arbeiter , Hausburschen und ähnl.:
Unterklasse Donnerstags von 5—7 Uhr nachm.,
Mittelklasse Freitags von 5—7 Uhr nachm.
Limburg (Lahn), den 17. April 1917.

3159 _Der Magistrat.

iassss;

MkMenI lettiEto zir« W.

-9K Uhr
' 2. -9J^ Uhr

Donnerstag , de» 26. Zlpril von 10 Uhr ab,
kommen in der Friesffchen Wittschaft zu Wirbelau aus dem
Sclnitzbezirk Odersbach Distr . 2 Schwartenbergerhari , 4 u.
5 Bersing, 6 Finkenheck, 8 Ve-ldeswald, 9 u. 10 Eisemettopf
zum Verkauf : Eichen: 15 Stämme 1.-̂ 1. Kl. — 12,8 Fm.
(Distt . 2 Nr . 2, 6—8, 14, 17—19, 25, 26, 36, 41, 45),
11 Stangen 1. u. 2. Kl., 6 Rni . Nutzichrit (Küferholz),
30 Rm . Scheit, 40 Rm. Knüppel B̂nchen: 1 Stamin — 0,2
Fm. (Distt . 10 Nr . 20) 612 Rm. Sckp-it , 307 Rm. Knüppel,
35 Hdt. Weller:, 61 Rm. Reiserknüppel : Nadelholz: Fichten
3 Stamme 3. Kl. (Distt . 5) — 2.— Fm ., 77 Stangen 1 —3.
Kl-, 16,25 Hdt. 4.—6. Kl., Kiefern 13 Stämme 1.—3. Kl.
(Dsttr . 2) — 18,54 Fm ., 16 Rm. Nutzschcit, 75 Rm. Knüp-
pel. Das Nutzholz wird zuerst verkauft. 3184

Fleischverkauf.
, In dieser Woche gelangen in den hiesigen Metzgereien

für jede versorgrmgsberechtigte Peffon ' 400 Gramm Fleisch
zur Allsgabe (auf Krnderkarten die Hälfte ) und zwar auf
die Kreiszusatzkarte 250 Gramm und auf die von der Stadt
ausgegebene Reichsfleischkartc150 Gramm.

Rindfleisch kostet 1 Pfund 2,20 M,
Kalbfleisch kostet 1 Pfund 1,70 Jl.für Schweinefleisch gelten dtt bisherigen Höchstpreise,rmburg, den 19. Apttl 1917. 3189

-i— Der  Magistrat.

Am Dienstag , den 24. April , nachmittags 1 Uhr,
kommen in: Gerneindewalde Neunkirchen

2 Eichenstämmc von 3,84 und
3 Buchenstämme von 2,43 Fm.

zur Versteigerung.
Nennkirchen (Kr. Westerburg), den 19. April ' 1917.

8185  _ ■ Der Bürgermeister.

I

Wegen Sterbefall meines Mannes räume
ich s ofort  die

Banmschnle
mit sämtlichen

Obst - Bäumen , Wallnüssen,
und Spalier.

Frau Theodor Bisgwa , Witwe
Hadamar, Neugasse. 381

Ghnr Keiferrkrrrte!
erhalten Sie prima Erzatz für
Toilette- und portio <Hausseife yl tlslltl.
Kein Ton, kein Kaolin, kein
Soda od. Aetzmittel. Nach dem
Verfahrenv. Prof. Dr. L. Darm¬
städter und Dr J P erl.
Fania ist ein mildes , absolut

unschädliches Waschmittel.
Fania macht die Haut sammet-

weieh, glatt u. geschmeidig,
Fania ist von vorzügl. Wirkung

bei Schweißhänden.
Fania ist das Ideal der Reini¬
gungsmittelf. Haus,Büros, Ho¬
tels,Krankenhäusern, Lazarette
und für Aerzte unentbehrlich.
1 Dtz. Mk.4,—, 86 Stück inkl.
Verpack Mk. 10,80.
Schmierwaschscbmalz wäscht
ii. reinigt wie die gute alte Seife
und gibt blütenweise Wäsche.

Probepostpaket ca. 10 Pfd.
Mk. 7,—. Ein Zentner incl.
Faß Mk. 60,—. Kein Ton,  ,
kein Lehm , k. Schwindel,
reelle Ware. Wer einmal kauft,
kauft immer wieder. 3163

C. Prahl, Abt. 216,
Waschmii tel-Vertrieb,

Berlin SW 48, Besselstr. 3.

Tonfeld
mit weißem Ton zu

kaufen gesucht.
Osferten-unter 2464 an di«

Exp. d. Bl.



tSombcrfl, 21 . April . Dcr Kulutusminister
Stadt iS  o« ; berg  für Einrichtung von

'ac -n d s P r e l p ? a tze tt im Anschlüsse an den
Klierten Heldenhain und Stadtpark ^auf dem
-kauften früheren von Freyberg -Sckwtz'sche' »
* einschließlich der bereits gehabten Grund-
rbskoften , 9000 Jl  bewilligt.

L»
\i ( Villmar , 20. April . Der Gefreite Jakob
bni ldt aus L .'. iurr i. ur . • am i Ost .' itage

Ostfront für bewährte Tapferkeit durch Ver
a »-r-

Aung des Eisernen Kreuzes 2. Masse

Wr ? Aus Nassau , 19. April . Der Ertrag der
^Mbäume an den Bezirksstraßen im diesseitigen
H« irk war im Jahre 1916 weniger reich, als iin
Ahrn zuvor . Da jedoch das Obst überaus stark
»»aebrt wurde und hohe Preise gezahlt wurden , so

die ansehnliche Summe von 32 251 Mark
Dralls - Der Durchschnitt in den Jahren 1912/11
Liren 16 673 Mark , im Jahre 1915 bezifferte sich
>er Ertrag dagegen auf 42 116 Mark.

ht. Frankfurt , 20 . April . Eine hier anberaumte
Versammlung d .r Zimmerleute für Hessen und
Messen-Nassau nahm einen Vorschlag des Mittel-
-eutschen Arbeitgeber -Verbandes auf eine Er-
liöbung des Stundenlohnes um 5 Pfg . als vorläu¬
figen Abschlag auf eine demstächgige weitere Lohn¬
erhöhung an.

bt. Frankfurt , 20. April . Der Ichahrlge Ar-
beiter Theodor Reben deich.  Eschersheim,
stürzte in der vergangenen Nacht aus dem Bett,
brach das Genick uud nxrr sofort tot.

^Letzte Nachrichten
England , Frankreich , Italien!

Gicdts dal » Friede « ?
* WB . Paris,  21 . April . Die „Agcnce Havas"
meldet : Ministerpräsident R i b o t und der engl.
Premier Lloyd George  begaben sich vorgestern
»ach St . Jean de Maurienne (Savoyen ) , um über
cine gewisse A n z a h l v o n F r a g c n zu ver
Handel» und sich mit dem italienischen Minister¬
präsidenten Boselli und dem italienischen Minister
des Aeußcrn Sonnino zu besprechen . Sie kamen
gestern früh wieder in Paris an.
( Tr - 3 führenden Minister Englands , Frankreichs
und Italiens stecken in auffälliger Weife die Köpfe
zusammen , um sich über „gewisse Tinge " zu be
raten . Geht den Herrschaften der Atem aus und
Diskutieren sie nun endlich die Friedensfrage?

Die Doppel - Schlacht an der Westfront.
WB . Berlin , 20 . April . Auf der ganzen etwa

60 Kilometer langen Lchlachtfront an der Aisne
mi din der Champagne wurde auch am vierten
Tage der Schlacht erbittert gerungen . Besonders
bestig waren die französischen Angriffe auf dem
Frontabschnitt Braye - Cerny Craonne
nördlich der Aisne . Alle verzweifelten B .mühun
gen der Franzosen , diesen Frontabschnitt cinzu
drücken, um sich in den Besitz des wie eine Barriere
Non Westen nach Osten verlaufenden Höhenrückens
Chemin des Tames zu setzen, w a r e n u m s o n st.
Die französischer' Sturnrhaufen in d ?r Gegend des
Torfes Braye  brachen beim Anlauf in ihrem
Blute zusammen , ebenso bei Ccrny,  wo nachmit¬
tags wie abends nach schwerem Artillerie - und
Minenfeuer gerungen wurde . Gefangene , Maschi
i! »gcwehre und Flammenwerfer blieben hier in
unserer Hand . Bei Craonne  bereitete mehr¬
stündiger schwerstes Artillerie - und Minenfcuer
Angriffe vor : die Sturmwellen wurden von Artil¬
lerie - und Maschinengewehrfener empfangen und
z u s a m m e n g e s cho s s e n . Sämtliche Angriffe
Ihü  und westlich von Craonne scheiterten unter den
allcrschllrersten französischen Verlusten , die jene
blutigen Loretto - und Champagneschlachten von
1915 weit übertreffen.  Ein Sturmhäufen,
derJm einer Stelle bis in unseren zweiten Graben
vorzudringe » vermochte , Ivurde mit Handgranaten

und Bajonett zurückgeworfen , >vvb-i er eine große
Anzahl von Gefallenen zurückließ . Air den Brenn¬
punkten der Kampflinie ins Treffen geschickte
Tank Geschwader (Panzer,vagen ) wurden von un¬
serer Artillerie erfolgreich bekämpft , im Granat-
haael Vertrieben und zum großen Teil vernich¬
test  Allein in einem schmalen Abschnitt zwischen
Miette und Aisne , auf einer .Strecke von knapp
zwei Kilometer Breite , liegen 32 brwegungsun
sähige in Brand geschosseneund zrrschmetterte Pan
zrrwaacn.

Mit der gleichen Heftigkeit ivurde am A i s » e
Marne - Kanal  gerungn . Fünf tief gestaffelte
Massenangriffe wurden im Feuer der Geschütze u.
Maschinengewehre zum Scheitern  gebracht
Das Vorfeld ist mit Gefallenen überfät . Die Ver
lüfte  der an dieser Stelle rücksichtslos ins Feuer
geschickten russischen Truppen  sind loie am
Vortage bei Brimont w 'i derum beträchtlich . Bei
einen , Gegenstoß haben wir in den Vortagen ver
lorene Gräben z n r ü ckg e n o m m e n und einen
Offizier 143 Mann zu Gefangenen gemacht . Auch
in der C h a m p a g n e sind die französischen An
griffe blutig gescheitert , während wir durch Gegen
ängriffe Gelände und wichtige Höhenstrlliingcn
nahmen.

Nackchem fick, die Hoffnung der Franzosen , die
deutsche Front durch einen unerhörten Einsatz von
Massen und Maschinen in den ersten Tagen zu
durchbrechen und auf diese Weife ins Weinten zu
bringen , nicht erfüllt hat , ist die Schlacht nunmehr
in ein Stadium getreten , das den Franzosen cine
Aussicht auf Erfolg nicht mehr bietet . Ter fran¬
zösische Heeresbericht vom 19. April ist unrichtig,
wenn er von einem lebhaft geführten französischen
Angriff auf dem Südufer der Aisne spricht , der
den Franzosen den ausgebauten Brückenkopf
zwischen C o n d ö und V a i l l y wie auch die Ort¬
schaft V a i l l y zurückgab . Zu lebhaften Kämpfen
kam es hi :r überhaupt nicht , da dieser Frontab¬
schnitt schon früher  von uns geräumt worden
war.

Versenkt.
WB . Amsterdam , 21. April . Eine holländische

Schiffahrtsagentur sagt inihrem letzt enB -ericht
über die S ch if f s v e r l u st c : Vom 16. März
bis zum 15. April wurden versenkt : 117 englische,
44 französische, 16 italienische , 5 belgische, 3 russ.,
1 kanadisches , 9 amerikanische , 1 brasilianisches , 2
portugiesische , 67 norwegische , 14 dänisch ?, 4 schwe¬
dische, 7 niederländische , 3 spanische , 5 griechische.

Rebellion der Turkmenen.
„Ntro Rossij " teilt mit , daß sich der Khan

von Chiwa  gegen die vorläufige Regierung er
hoben hat . Tie in Chiwa wohnenden Turknienen
schlossen sich der Aufstandsbewegnng an . Die rusi.
Presse fordert anläßlich der Unruhen die Abschaf'
fnng der asiatischen Despotie in Chiwa , die eine
Sinnlosigkeit innerhalb des freien Rußlands fest

Lenins Forderungen.
Lenin , der Führer der äußersten Linken der

russ. Sozialdemokratie , fordert in Petersburg den
sofortigen  F r i e d c n s s ch l u tz, die Oppo
sttion der Bürger gegen ein Heer und eine Regie
rung , die zum Weiterkämpfer , entschlossen sind.

Geduld I
Gens , 20. April . Wir sind vor der Hochfläche

von Craonne ausgehalten , gesteht Herve in seiner
„Virtoire " . Die Gegner verteidigen sich hartnäckig,
daß unsere schlimmsten Erlvartungen übertroffen
wurden . Die Ueberraschung des Gegners miß
glückte. Er hielt Reserven bereit . Der „Temps"
meint , nur eine abermalige Anwendung von Artil
lerie könne ein einigermaßen merkbares Vorrücken
zwischen Soissons und Reims ermöglichen . Des¬
halb sei Geduld nötig ._ _

Schweizer Meldungen aus Paris zufolge schreibt
das „Journal des Debats " als erstes französisches
Blatt , daß der Versuch des strategischen Turckv
bruchs in den ersten Tagen als nicht durchgefuhrt
anzusehen sei.

Dc>r „Zürch . Tagsanz ." berichtet aus Paris,
daß der französische Munitionsverbrauch in der
jetzigen Angriftsjcklacht bereits das Vierfache des
Verbrauchs der vorjährigen Sommeschlacht be
trage.

Baseler Blätter melden über London aus dem
britischen Hauptquartier , die r,nie englische Linie
liege fortwährend unter schwersten, feindlick>em Ar
tilleriefeuer . Die Fortsetzung des englischen An
griffs gegen St . Quentin müßte notwendigerweise
die Zerstörung der Stadt zur Folge haben.

65 000 Tonne » in die Luft.
Amsterdam , 20. April . Hinter den englischen

Stell,mgcn sind 65 000 Tonnen Munition in die
Luft geflogen . Die englischen Fliegerverluste sind
gewaltig . In England wurde ein Aufruf zur frei
willigen Meldung zum Flugdienst erlassen.

Lawinen -Unglück in der Schweiz.
Bern , 21 . April . (Privaftelegrainm .) Iin

Stann -Tal zwischen Göschenen und Nassen wurde
eine beim Durchschneiden einer Lawine beschäftig¬
ten Arbeitergruppe von 25 Mann von einer neuen
gewaltigen Lawine überrascht . Rettungsarbeiten
find im Gange . Zwei Leichen wurden schon ge¬
borgen . Die Angaben über die weiteren Verluste
schwanken zwischen sieben und 20.

Deutscher Reichstag.
WB . Berlin , 20. April . (Amtlich .) Dem Reichs

tag sind heute die am 11. Januar Unterzeichneten
deutsch-türkischen Nechtsvcrträge nebst Entwurf ei¬
nes Ausfübrungsgesetzes zugegangen . Den Ver
trägen ist eine ' ausführliche Denkschrift betgefügt.

Friedensresolution der deutschen
Sozialdemokratie.

WB . Berlin , 21. April . Berliner Morgenblät
ter melden : Der Parteiausschuß der Sozialdemo
kratie hat sich laut „Vorwärts " gestern mit der
Frage der politischen Neuordnung und der Frie¬
densfrage befaßt . An den Verhandlungen ,̂,eil:men
von der Parteivertretung der deutschen Sozialde¬
mokratie in Oesterreich Dr . Adler . Seitz und Dr.
Benner , vom Parteivorstande der ungarischen So¬
zialdemokratie Garant und Weltner als Gäste teil.
Am Schlüsse der Verhandlungen wurde einstim
mig eine Friedensresolution der deutschen Sozial
demokratie zum Beschlüsse erhoben . Darin heißt
es : Mit Entschiedenheit verwerfen wir die von
den feindlichen Regierungen verbreitete Zumu¬
tung , daß die Fortführung des Krieges nötig sei,
um Deutschland zu freiheitlichen Staatseinrichtun-
g.-n zu zwingen . Es ist Ausgabe des deutschen
Volkes , allein seine inneren Einrichtungen nach
seinen Neberzeugungen zn entwickeln.

Auftuf der christlichen Gewerkschaften
WB . Berlin , 21. April . Der Vorstand des Ge

saintv r̂bandes der christlichen Gewerkschaften
Deutschlands erläßt einen Aufruf , in dem es u . ä.
heißt : „In einigen Städten kan, es anläßlich der
Kürzung der Brotration in den letzten Tagen zu
Arbeitsniederlegungen . Mit aller Entschiedenheit
muß dagegen Stellung  genommen werden.
Keine Arb-sitseinstellung verniag auch nur ein
Gramm Brot mehr herbeizuschaffen . Welcher
deutsche Arbeiter hat den Mut , diese Schuld auf
sich zu laden!

Lolländische Fischausfuhr.
WB .H aag , 21 . April . Meldung der „Nil -der

ländischen Telegraphenagentur " . Der Landwirt
schaftsmmister teilte mit , daß ein Fünftel der ver¬
fügbaren Fischernte ausgesührt werden darf.

Die gehermute Offensive
Lugano , 20 . April . Der „Secolo " meldet von

der Westfront , daß ein Unwetter die englische wie
die sranzösischê Ossensive plötzlich hemmt . Das
ganze Gelände sei in Morast verwandelt , Schnee-
stürnie behinderten den Erkundunasdienst der Flie¬
ger und der Infanterie . Die Artillerie
kommt  ans den gänzlich verschlammten Straßen
und Feldern nicht vorwärts.

Also wieder einmal ist an dem gegnerischen
speziellen Pech  der böse Regenschirm schuld.
Aber warun , warteten die Entent .-Genössen nicht
besseres Wetter ab ? Warum haben sie es diesmal
so furchtbar eilig ?)

Reichstags -Ersatzwahl.
WB . Uelzen , 2) . April . Bei der Reichstagser-

satzwahl im hannoverischen Wahlkreise Uelzen-
Lüchow-Dannenberg für den auf dem Felde der
Ehre gefallenen Abg . v. M e d i n g (Welse) wurde
Graf Georg Ernst Bernstorsf - Wehningen mit
3820 Sftmmen gewählt.

Englands Sorge um Rußland.

Schweiz . Grenze , 21. April Baseler Meldun¬
gen ans London zufolge fordert der „Manckwster
Guardian " in einer Reibe von Aufsätzen die Re¬
gierung auf , die Erklärungen Deutschlands rmd
Oesterreich -Ungarns an Rußland zu beantworten,
und zwar in einer Form , die ein Eingehen darauf
nicht wieder ausschließe. __

Kirchenkalender für Limburg.
2. Sonntag nach Ostern , den 22. April 1617.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr 10 Min.
Kindergottesdienst mit Predigt , um 9 )4 Uhr : feierliches
Hocham , mit Predigt . Nachmittags 2 Uhr : Andacht
von den 3 göttl . Tugenden.

In der Stadtkirche:  Um 7, 8,und 11 Uhr heil.
Messen , die zweite mit Gesang , letztere mit Predigt . —
Nachmittags 3 Uhr : Komplet.

In der Hospitalkirche:  Um 6. u . 8 Uhr heil.
Messen , letztere mit Predigt.

An den Wochentagen: täglich ül. Messen: im Dom
um 6 Uhr Frühmesse . In der Stadtkirche  um 7 )4
und 8 Uhr hl . Messen . In der H o s p i t a l k i r ch« um
IV  Uhr hl. Messe.

Montag um IYk  Uhr hl . Messe in der Kreuzkapelle.
Dienstag um 7K Uhr im Dom feierl . Jahramt für

Bischof Joh . Wilh . Bausch . Um 8 Ubr in der S »adtkirche
Jahramt für A. Maria Blechschmidt, ihre Eltern und
Großeltern.

Mittwoch um 7 Uhr vom Dom St . Markus -Pro¬
zession . Am Schluffe derselben ist die hl . Messe in der
Stadtkirche.

Donnerstag um VA Uhr hl . Messe in der Kreuz-
kapelle.

Donnerstag , den 26. April . Patronatsfest der
Mutter vom Guten Rate.  Um 7 y  Uhr hl. Messe
in der St . Sosien -Kapelle des Heppelstiftes und ge¬
meinschaftliche hl. Kommunion der Mitglieder.

Freitag um 1%  Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahr¬
amt für Amalie Busch geb. Trombetta . Um 8 Uhr in
der Stadtkirche Jahramt für Jakob Hofmann , seine
Eltern und Geschwister . .

Samstag um VA  Uhr in der Stadtkcrche feierl.
Jahramt für Peter Egenolf seine Eltern und Kinder.
Um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für Magdalena
Loos.

Um 4 Uhr nachmittags : Gelegenheit zur hl . Beicht.
Am nächsten Sonntag wird das Schutzfest des heil,

^sevh und zugleich im Dom das Fest des hl . Georg
>eS Patrons der Domkirche gefeiert.

Vereinsnachrichten.
Kathol . Lehrlingsverein.  Sonntag , den

22. April , nachmittags um 5 Uhr : Versammlung für
den jüngsten Jahrgang , um 6 Uhr für die übrigen Mit¬
glieder.

Marien verein.  Sonntag , den 22. April , nachm.
1%  Uhr : Andacht und Versammlung.

Verein kathol . kaufmännischer Gehil¬
finnen und Be  am t i n n e n . Sonntag , den 22.
April . Um 8 Uhr gemeinschaftliche hl. Kommunion in
der Kapelle des St . Vincenzhospitals . Nachmittag»
4 % Ubr : Andacht , danach Versammlung in der Marien¬
schule. Mittwoch , den 26. April , VA  Uhr : Unterrichts¬
stunde in der Marienschule.

Verantwortl . für die Anzeigen : I . L . O b e r . Limdur«
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§ Freie uereiniguRS emiJitgwr ;
: des fttiein-mainiscnen uem.Tßeaters-
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Hotel „zur Alten Post “ , Limburg . ■

Gastspiel von Herrn Manz vom
Schauspielhaus Frankfurt a. Main.

g Dienstag, den 24. April g
J abends 1 \  Uhr g
■ Neu ! Zum ersten Male : Neu!

a
a

j ■
Lustspiel in 3 Akten von Karl Sloboda. *
Vorverkauf in der Buchhandlung Herz,

i Limburg, Grabenstraße. 3168 g
ü Alles Uebrige wie bekannt . *
. §

+mmmw9m . ..

Aachen-Leipziger Verficherungs-
Aktieil-Gesellfchaft.

Vir suchen für das Inkasso unserer Gesellschaft am dortigen
Platze einen rührigen

angesehenen Herrn als Vertreter
-er Feuer-, Einbruch-, Ticbstohl- und Glasdranche.

Es wollen sich nur solche Herren melden , welche auch
virklich Interesse an der Sache haben und auch in der Lage
Ind , den Bestand zu ergänzen . 379

Gest , schriftliche Angebote an die General -Agentur
n Frankfurt a . Main , Pfingstweidstraße 9

Ordentliches
Aonatsmädchen ov . Frru
ür vormittags gesucht.

Hel «. 3177
Dtezerstraße 3 t II.

g sucht 3170
Siidcrbergfr,

Fraickfnrrerstrage 85,

1

Hadamar
Zum Besten der Nationaistiftung

für die Hinterbliebenen der
im Kriege Gefallenen.

Morgen Sonntag , 22 . April 1917 , nachmitt . 3 l/a Uhr
in der Aula des Kgl . Gymnasiums

Frauenchor - Konzert
Solisten : Frau Margarete Lichtschlag (Sopran)

: Herr Oberlehrer Ruez (Tenor ) :
am Klavier : Frau Dr. Alice Buck

Leitung : Musikdirektor Max Schnelle.

I.
Vortragsordnung.

23 . Psalm
Recitativ u. Arie a. d.

„Freischütz“
„Wie nahte mir der

Schlummer “ . .
(Fr . Lichtschlag)

Schifferskind .
Wiederkehr . . .
Das Aehrenfeld .
Drei Balladen:

a) Dis Waldhexe
b) Der Fischer 1
c ) Odins Meeresritt )

(Herr Ruez)

A.
K.

Schubert

Weber

Schnelle

Schnelle

Hallen

Rubinstein
Löwe

2899

II.
St . Michael (einstimmig) Schnelle
a) Dornröschen 1 f|
b)  An d. Maienwind ! ff Vierling
c) Trutzlied 11«

Lieder für Sopran:
a) Liebestreu .
b) DasMädchen spricht
c) Ständchen . . ,
d) Der Schmied
c) Meine Liebe ist grün
Nornengesang

Cantate für S pransolo H. Hof mann
und Frauenchor

Brahms

Eintrittskarten zu 2 .— Mk. mumerierter Platz) und I.— Mk.,
für Schüler zu 0,50 Mk. im Vorverkauf in den Buchhandl . Jung u. Meyer, sowie a. d. Kasse.

Öute Stoffe . Große Auswahl
Bekannte PreiseZelde

Samte
Dolle

3 [usert-
o
8

JCein Laden

One . Treppe Stoffe

5t .3l [6ertjr.
— 06 ere öraöensfräße 10 . - - ----

3196

Tüchtiges Fräulein
für Registratur , Stenographie (Gabelsberger ) und Schreib
Maschine zum 1. Mai gesucht.

Angebote mit Zeugnisabschriften an:
Akt . Phosphorit der Chem . Fabrik

Griesheim -LEIektron '*
Parkstraße 18.

Tüchtiges

WiiMwk.
welches schon gedient hat,
für 1. Juni gesucht. 3190

Justizrat
Wiesbaden , Morchstraßr 70.

Ordentliches

iM
welches schon gedient hat zum
l . Mai gesuchL 3208

Frau Adolf Hecht«
Obere Gradenstraß « 14.



Allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein lieber, guter Mann, der treu¬
sorgende Vater seines Kindes , unser innigstgelieb-
t*r Lohn, Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,

Gefreiter
Franz I HrlcIi

am 24. Februar, im Alter von 33 Jahren den Hal¬
dentod fürs Vaterland gestorben ist.

Um ein frommes Gebet für den teuren Ver¬
storbenen bitten in tiefem Schmerze:

Frau Anna Ullrich geb. Schwarz u. l ^ ind.
Lindenholzhausen, Staffel, Offheim, Herzberg,

Ludwigsburg, Bukarest, Frankreich, den 20. April
1917. 3191

Das feierliche Seelenatnt
24. April morgens 7 Uhr statt.

findet Dienstag, den

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, dass unser lieber, herzensguter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Musketier

Joseph Ernst
Inhaber des Eisernen Kreuzes,

am 13. ds. Mts. im Alter von 22 Jahren auf dem
Felde der Ehre gefallen ist.

In tiefstem Schmerz:
Familie Ernst

Hadamar, Frankreich, Rumänien, den 20.
April 1917. •3193

Das feierliche Seelenamt findet Montag, den
23. d. Mts., morgens 7 /« Uhr statt.

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.
Der Abschied fiel ihm gar so schwer.
Nun kehrt er nie und nimmer mehr.
Nun ruhe sanft Du lieber Guter,
O, braver Sohn, geliebter Bruder.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unsern liehen , braven, guten Sohn und Bruder

Heinrich
nach dreimonatlicher schwerer Verwundung in
noch nicht vollendetem 21. Lebensjahr von seinem
Leiden zu erlösen.

Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:
Familie Wilhelm Lang.

Hadamar, Frankreich und Kattowitz, den
21. April 1917. 862

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Krankheit, dem Hinscheiden und der Beerdigung
meines lieben, unvergeßlichen Gatten,

Postschaffner
I&efni 'fcfi Mellt

sage ich namens der Hinterbliebenen meinen herz¬
lichen Dank. Besonderen Dank den Schwestern
für die liebevolle Pflege, Herrn Dekan Obenaus für
die tröstenden Worte am Grabe, Herrn Postdirektor
Ehrhard für den warmen Nachruf, Herrn Oberpost-

| Schaffner Friedrich für seine lieben Worte, seinen
Amtskollegen, dem Krieger- und Militärverein von
Limburg und Eschhofen, der 3. Kompagnie, dem
Landst.-Batl. 18/27 und den Kameraden aus dem
Res.-Lazarett für die zahlreiche Beteiligung bei dem
Begräbnisse, sowie für die schönen Kranzspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Sophie Licht geh. Langenau.

Limburg, den 20. April 1917. .3202

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und bei der Be¬
erdigung unseres nun in Gott ruhenden lieben
Vaters, Schwiegervaters, Großvaters, Schwagers
und Onkels,

Mann Georg Weimer
Schiniedeineister,

sagen wir allen, besonders dem Kriegerverein
herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
L d. N.

Jakob Weimes.
Dehrn , den 20. April 1917. 3123

Poiksunterhdifuncis»Hbendc* _ Oft/irvrf 2 Statt Karten 1

der hqfholiichen Pereine Limburgs
am Sonntag, den 22. Hpril, abends 8 Uhr
» im großen Saale der „Men Polt" «

Katharina Döppes
Georg Pötz

Kreisausschuss-Sekretär

Programm.
»Sofephs Uraiim ,## religiöses Schaufplel In einem Hufzug

von Ludwig ROdling;
Portrag des ßerm Pfarrer Lud. nndfing  aus Hufenau bei

’Wflchfersbadi, Sei&ft» Dichtungen;
»Die märdienhönigfn ", Schaufplel in einem Hufzug von

Ludwig IlQdling. 3050

Verlobte

Limburg, im April 1917.

Sintritt 30 Pfg, — numerierter Platz 1 Mir.
i 2 Der Erlös ift für den Verkind guter Schriften  für unfere Soldaten beftimmt.
” Zu diefer Veranstaltung Ist dieBürgerfdiaft unferer Stadt freundiidift eingeladen.

Mache Hiermit auf meine

i  I Bütte», Zuber, Eimer, Blnnientübel
"' Butterfässer»ns Waschmaschinen'

aufmerksam. l402
Karl Oemoier,

Limburg. Käserei, Äustraße1 Nr. 4.
Hinter der Turnhaie . —

Naturwein-Versteigerung
ht Lorch im Rheingau.

Montag . 30 . April d. I ., vormitt . 11'/, Uhr, läßt
Fabrikdirektor Philipp Ketzer,

Weingutsbesitzer in Lorch im Rheingau,
untenverzeichnetc, selbstgezogene und felbstgeketterteWeine, als

88 Nrn. 1913er,
1912er, 1913er, 1914er und 1916er

Lorcher , Oöerdiebacher , Mittelheimer und Hall
gartener Naturweine

[ im Saale des Arnsteiner Hofes öffentlich versteigern.
Propenahme : In der Kellerei des Versteigerers für bi«

. rren Kommissionäre am 88 . Mürz ; allgemeine o^
16. April und 28 . April . 269

Wohnungs -Gesuch.
Zu Anfang Mar ds. Js . werden für 20—38 Zivil-

volmetschcr und Dolmetscherinnen der UnterzeichnetenPost»
prüfnngsstetle

möblierte I immer
in Limburg erfordert.

Angebote mit Preisangabe wollen mit tunlichster Be¬
schleunigung an die Unterzeichnete Postprüfungsstelle ge¬
richtet werden.

Zusatzvermerk in der Adresse:
„Wohnungsangebot , für Stelle C."

Wahn (Rheinland ) Schießplatz, 18. April 1917.
Postprüfungsstelle der

Kriegsgefangenen -Kommandantur Wahn.
8186 Stacdler , Hauptmann.

Gebildete und angesehene

Persönlichkeit
tauch Dame) zur Unterstützung in der Organisation , Lei¬
tung und Dirrchführung eines

soMlcn Unternehmens
gesucht. Die Tätigkeit kann auch neben anderer Beschäf¬
tigung ausgeübt werden. Gutes Einkommen.

Zuschriften erbeten unörr 3188 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Vlganos Macltlolger
W . Podtaszewski , Dor t ist

Limburg , Obere Schiede 10 1.
Bin persönlich bis auf Weiteres zu sprechen

Werktags von 9 —12 und von 2 —6 Uhr.
Sonn- und Feiertags von 8 —6 ‘/* Uhr.

Telefon Kr . 261 . 8099
_ (Bitte Hausnummer genau zu beachten).

Jauche - pumpen
großer Vorrat,  liefert zu billigsten  Preisen

an Händler und Vertreter 370

0 a von Samt -George*
Hachenburg.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 12

Wilb . Lehnend senior,  Kornmarkt.

Schreibstube
Johanna Weyel , Untere Schiede8

Abschriften, Durchschläge, Vervielfältigungen,
Stenogrammaufnahmen aller Art.
Schreibmaschinen -Unterricht. 2252

Emailleschilder, Gedenk¬
münzen liefert tn kürzester
Frist 1000

G. & P. Laboutt,
Zigarrengeschäftu. Agenturen.

Kornmarkt.

Motte ImSmg
ist unübertroffen.
Zu haben in allen

einschläg. Geschäften
A . Amelang,

Elz. 3121

Zwei schwere, guterhaltene
IoWelWoemMo

und eine einspännigeSchiebkarre
zu verkaufen. 3192

Budoif Menge «,
Odermühle, Limburg.

10-12  We Mkl

Ein Schäfer
sterbfallshalber, sofort  ge¬
sucht. Näh b. Ohr . Kink,
Berod b. Wallmerod. 8182

1 -
zu verkaufen. 3208

Frankfurterstratze 49 «.

Junge

3 prima

Leghühner
zu verkaufen. Näheres in
der Expedition.

Arbeiter
gesucht. 3198

ML Müller , Limburg
Kartonagenfabrik.

Monatsmädchen
gesucht. 3169

Bayer, Parkstraße 10 I

Zuverlässiges

MiWWkll,
welches selbständig gut
kochen kann und alle
Hausarbeit gründlich ver¬
steht, für besseren Haus¬
halt (2 Personen) auf so¬
fort oder 1. Mai gesucht.
Große Wäsche außer dem
Hause. Guter Lohn
Frau Hlrschfeld,

Wiesbaden, 3)87
Langgasse 27.

Zum 15. Mai kräftiges, nicht
zu junges

Mädchen
gesucht für Haus - u. Garten¬
arbeit. 8206

Frl . Hilf,
Obere Grabeanraße 18

6 prima

Leghühner
Für die Kriegsteder

Gesellschaft

zu kaufen gesucht.
Michel & Wolff,

Limburg (Lahn.)
Ein schöner, sprungfähigerZuchtbulle

(Lahnrassei, zu verk. 3167
JoS . Roos , Eschhofen.

Aktien
. . Berlin kaufe ich

jedes Quantum trockene
Cichen - und
Fichtenrrnde

diesiähriger Ernte und bitte
um Angebot. 3183
Unteragcnten werden gesucht.

Gustav Korf.
Au a. d. Sieg

M luSlctliiinmet
zu verkaufen. 8181

Barfüßerstraße 13.

Ein« Wz»
(Lahnrasse) im Mai kalbend
steht zu verkaufen bei

Sebastian .Hannappel
Kleinhotbach 3145

mit guter Schulbildung
*um baldigen Eintritt

gesucht. 3071
GlaessePsche Buchhandl.

Limburg.

Spinat , Ervschocken und
,alat . sowie mehrere andere
Gemüse Samstag eintreffend,
billigst 8207

Georg Lndwlg,
Ob. Fleischgasse 8.

Achtung!
Kaufe Schlachtpscrde bis

*u 1000 Mark. Rot- nnd
Unsaüschlachtungen werden
,ofort prompt ausgeführt.

Simon Ehlig, 1655
Aferdemetzger,

Limburg Plötze 23,
Telefon 237.

Suche
Koch- ». Kellner-

Lehrjiinge,
sowiejfs» ii.Wen»« «,

[ für sofort. 3144
Georg Schmitz,

Gewerbsm. Stellenvermittler,
Wiesbaden, Hellmundstr. 26

Wl. lenflmilai
per 1. Mai gesucht. 3062

Bäckerei Illais,
Frankfurterstraße 23.

I «um L Mai gesucht. 3038

Wegen Geschäftsaufgabe eine
Kopierpresse

nebst Zubehör zu verkaufen.
Off. u. 3178 a. d. Exped.

rau Landgerichtsrat Jung,
Limburg, Walderdorffur . 3

Möbel

In gutem Hause zum t . ob.
15. Mai ein tüchtiges, zuverl.
Hausmädchen

gesucht. 3140
Off. an Frau Dr . nH,

Main,Höchst a. Mauwerg 12

lauft einzelne Stücke
ganze Einrichtungen

V . Boinmer,
Neumarkt 7.

sowie
3066

AM?MM
sucht Stelle zur selbständigen
Führung eines Haushaltes.

Näh. in der Exp. 3148

Suche zum l
wandtes, gut

Mai ein ge-
empfohlencs

Mädchen
für Zimmerarbeit. 3136

Prentzischer Hof,
Lrmburg.

Pensionär
gesucht für evang. Mädchen
von 17 Jahren . Gutes Heim
mit ausreichender Verpflegung
erforderlich Landl. Aufent¬
halt bevorzugt.

Off. m. Preis u. Referenzen
unter 3194 an d. Ern . d. Bl.

Pension gesucht.
Dame  sucht für  dauernd

schön möbl. Zimmer in gulem
Hotel, im Lahntal , Taunus
oder Westerwald.

Off. mit Preis unt. 3165
an die Exp. d. Bl.

Wohnung,
3 Zimmer und Küche, elekt.
Licht. Wasserleitung, direkt
am Bahnhof, an ruh. Familie
sofort oder später zu vcrm.
Jos . Aist . Dillmann,

Niederbrechen. 3195

3-äisnMgff
mit allem Zubehör und Bleich-
wiese. 3204

Ww. Zeppenfeld,
Wallstraße 5.

Leder-
Wagen
I«. Qualitäten liefern zu

günstigen Preisen.
Vertreter gesucht.
Kahn & Go . ,

Neuwied. 2604

Gebrauchte, unterhaltene
Möbel

ür 1 Wohn- und I Schlaf¬
zimmer zu kaufen gesucht

Angebote unter 31S2
die Expedition.

an

Junges , kräftiges
Mädchen,

welches melken kann, für
Landwirtschaft gesucht. 3142

Heinrich Joses Wolf,
Limburg a. d. Lahn,
Weilburgerstraße 1,

Prima
üsciien-Osl
liefert an Wiederverkäufer

und Selbstverbraucher
billigst. 2040

Kanne ist einzusenden.

C. von Saint-oeoroo
Hachenburg.■ —- - . ■' v̂ ytumuic. Lveuvurflerprane 1. I — - ^ w

■ man findet 163̂ *- c*~ rT- ^ ^ ^
] immer noch rchöne Damen*u.Kinderhüte Weftheimer& Co.
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